‚Oplata pocziowa ulszczona gonna. 
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Wann wird das Geheimnis 
der Regierung gelüftet werden? 


Es iſt bekannt, daß bei jeder Regievungskriſe ſeit dem 
Mai 1926 der Staatspräſident dem Marſchall Pilſudski die 
Bildung des neuen Kabinettes angeboten hat. Marſchall 
Pilſudski hat nun einmal dem Staatspräſidenten erklärt, daß 
er ſich dem Staatspräſidenten zur Verfügung ſtellen werde, Danzig, 2. September. Die Antwort Danzigs auf die 
wenn alle Mittel und Wege erſchöpft ſein werden, die Ord- polniſche Stellungnahme zu der Danziger Note in der Fra⸗ 
nung im Staate wiederherzuſtellen und die Republik vor] ge des Konkurrenzhafens Gdyngen iſt geſtern dem Hohen 
dem rechtlichen und wirtſchaftlichen Chaos zu bewahren. Nun Kommiſſär des Völkerbundes zugeteilt worden. Die Note 
ſcheint dem Marſchall Pilfudski der Moment als geeignet zu ſetzt ſich im eigenen mit den polniſchen Behauptungen aus⸗ 
erſcheinen, um durch die Autorität ſeiner eigenen Perſon einander und führt insbeſondere den Beweis, daß die pol- 
Maßnahmen zu decken, die ein anderer Miniſterpräſident ſichf niſche Theſe von der Notwendigkeit zweier Häfen für den 
nicht trauen würde durchzuführen. Außenhandel Polens nicht zu halten iſt. In der Danziger 

Die Botſchaft des Staatspräſidenten ſpricht wonder Not] Antwort wird eine Außenhandelkalkulation für Polen auf⸗ 
wendigkeit der Aenderung der grundlegenden Geſetze, ſomit] geſtellt, aus der hervorgeht, daß dieſer Außenhandel im 
nicht nur der Verfſaſſung, ſondevn auch anderer Geſetze, Die Höchſtfalle 11 Millionen Tonnen erreichen kann, während das 
das Fundament für den rechtlichen Aufbau des Staates bil-] Faſſungsvermögen des Danziger Hafens 12 Millionen min- 
den. Es ſteht nunmehr feſt, daß die Maßnahmen der Ne: deſtens betrage und das von Gdyngen nach dem polniſchen 


Anzeigenpreis: 
zeile 10 Groſchen, im Reklameteil die 0 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


gierung Pilſudski vor allem ſich in der Richtung der Durch⸗ 
führung dieſer Reformen bewegen werden, doch iſt der Weg, 
auf welchem dies geſchehen ſoll, noch in Dunkel gehüllt. 
Marſchall Pilſudski, der vor 12 Jahren ſelbſt die erſte 
Initiative zur Schaffung des Sejms gegeben hat und ſelbſt 
demſelben die Machtbefugniſſe, die er in feiner. Hand ver⸗ 
einigte, freiwillig und ſpontan überlaſſen hat, hat ſich im 
Laufe der Zeit überzeugen müſſen, daß er die Eignung der 
Bevölkerung zur Ausübung einer ſo großen Macht über⸗ 
ſchätzt hat. Mit Bitterkeit mußte er feſtſtellen, daß das Ge⸗ 
bilde, das da geſchaffen worden iſt, ſelbſt beim beſten Willen 


Plänen auf 15 Millionen Tonnen gebracht werden ſolle. Es 
beſtehe auch keine Ausſicht, daß der Seeverkehr Polens in 
Zukunft eine Steigerung erfahre. Im Gegenteil ſei anzuneh⸗ 
men, daß die polniſche Ausfuhr immer mehr über die Landes⸗ 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime· 
geſpaltene Millimeterzeile 52 Groſchen 


930. nir. 236. 


die polulſche Hafenftage. 


Eine note Danzigs an den Dölkerbundskommiffär. 


* 


grenzen geht, je mehr Handelsverträge mit den europäiſchen 
Staaten abgeſchloſſen werden. Polen habe den Charakter ei⸗ 
nes Innenhandelsſtgates. 


Dann wird auf die Behauptung der polniſchen Note 
eingegangen, daß der Danziger Antrag auf Entſcheidung 
durch den Hohen Kommiſſär einen Eingriff in die polniſche 
Souveränität bedeute und feſtgeſtellt, daß Polens Verhal⸗ 
ten weder mit dem Begriff des Fair play, noch mit dem 
Rechtsſtandpunkt vereinbar ſei. Danzig werlange nur die 
Durchführung einer Entſcheidung des Völberbundskommiſ⸗ 
fürs. Dagegen bedeute das Verhalten Polens einen Vor⸗ 
ſtoß gegen die wirtſchaftliche und politiſche Selbſtändigkeit 
Danzigs. Der Antrag Danzigs, Polen zur Einhaltung der 
vertraglichen Veppflichtungen einer wollen Ausnützung des 
Danziger Hafens zu weranlaſſen wird daher in vollem Um: 
fange aufrecht erhalten. 


| 
{ 


1 


iſt daher natürlich, und auch in gewiſſer Richtung gerechtfer⸗ 
tigt, daß das maßgebende Wort bei den Wahlen die großen 
Maſſen von Bauern und kleinen Grundbeſitzern haben. Wenn 
wir nun das kulturelle Niveau dieſer Maſſen in Betracht 


Urlaub des belgiſchen Geſandten in 
Warſchau. 

Der belgiſche Geſandte in Warſchau de LEſcaille 

iſt heute aus Warſchau abgereiſt. Während ſeiner Abweſen⸗ 


ziehen, jo werden wir begreiflich finden, daß es ſehr leicht heit wird ihn als Charge d’affaives der Legationsrat Til« 


außerſtande wäre, die Organiſation eines wiedererſtandenen fallen muß, dieſe Maſſen durch Schlagworte und gewiſſen⸗ 
Staates durchzuführen, und mit noch größerer Bitternis loſe, undurchſtührbare Verſprechungen zu betören. Das wird 
mußte er ſich überzeugen, daß den geſetzgebenden Körper: ſich auch bei den Novemberwahlen nicht ändern. Anderſeits 
ſchaften nicht nur die Fähigkeit, aber ſelbſt der gute Wille iſt die wirtſchaftliche Kriſe, die ſich beſonders in der Landwirt⸗ 
abging, um poſitive und gute Arbeit zu leiſten. ſchaft ſühlbar macht, ein willkommenes Agitationsmittel und 
Vergeſſen waren die ſchweren Opfer, die das Volk an] das durch die lange Dauer der Kriſe gequälte Volk wird 
Gut und Blut bringen mußte, um die Unabhängigkeit des leicht immer radikaleren Elementen zum Opfer fallen. 
polniſchen Staates wiederzuerlangen und rückſichtslos wurde Die Wahlen im November können ſomit nur als end- 
wieder auf den Ruin des armen Staates hingeſteuert. Das gültig letzter Verſuch gelten, die notwendigen Reformen auf 
in eine Unmenge Parteien, die wieder in kleinere Gruppen dem normalen geſetzgebenden Wege durchzuführen, ein Ver⸗ 
zerfielen, geteilte polniſche Volk wurde won gewiſſenloſen Po- ſuch, deſſen Mißlingen niemandem, der ſich auch nur vorüber: 
litikern genarrt, die, nachdem ſie ihre Mandate auf längere! gehend mit Politik beſchäftigt, keine Ueberraſchung bringen 
Zeit in Sicherheit gebracht haben, ſich wenig um die Wähler wird. Dieſes „Fortwurſchteln“ darf aber nicht mehr lange 
und ihr Wohl und Wehe gekümmert haben und umſomehr dauern, denn ſonſt könnte der Staat durch dasſelbe ernſten 
eigenen und Parteimtereſſen nachgegangen ſind, um ſich auch [Gefahren ausgeſetzt werden. a 
Pr ap Re eee Ubgeorbnetenmanbet zu um Es werden auch Sti mmen laut für die Durchführung der 
ie + ee = 550 * e ke 1 75 wichtigſten Reformen im Verordnungswege während der par⸗ 
daß e 80 10 * Mi P 285 e lamentsloſen Zeit. Die bisherige Tätigkeit des Staatsprä⸗ 
he = Abgeordneter, wenn 75 ee Aver ſtarken Partei] ſidenten und des Miniſterpräſidenten Marſchall Pilſudski 
See ya ee e e Am kan Br weiſen darauf hin, daß beide bemüht find, die Beſtimmun⸗ 
A e 8 4 Fr x u ſich gen der Verfaſſung, trotzdem fie dieſelbe als unzulänglich 
3 während der Legislaturperiode wor, allem da und in mancher Beziehung ſogar widerſinnig anſehen, pein- 
. hy m 1 8 mi‘ . 7 
e VV | lichſt einzuhalten trachten und deshalb iſt es kaum anzuneh- 


gende politiſche Aufklärung der breiten Maſſen, gefunden der Verfaſſung nach ihrem eigenen Gutdünken und nach ih⸗ 
5 7 imfotge Sm ee a oe ai de rem a 1 959 und zu interpretieren ſuchen. 

nze itik 2 s Volk wird durch aufhetzeri⸗ lere 1 ie Alen a de 0 
ſche Reden ſtets in Spannung erhalten und die ganze Schuld Waff eilen ee ee e e oe 75 
an den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen den Geg⸗ 
nern aufgebürdet. Der Sejm wurde dazu mißbraucht, um 
Reden zum Fenſter hinaus zu halten und die Wähler glau⸗ 
ben zu machen, daß ihre Vertreter im Sejm von den beſten 
3 beſeelt 92 0 aber die Regierung und die „ver⸗ 
ſteckte Diktatur“ (ein in den letzten Jahren willkommenes, eee n 
Schlagwort) hindern fie, mit dem entſprechenden Erfolge abſichiigten Mane 
für das Volk zu a” | 

Die Botſchaft hat den Sejm und Senat für aufgelöſt 3 i 

erklärt und gleichzeitig die Neuwahlen e red 05 be⸗ polniſche Entſchuldigung, a i 
ſteht nun die Frage, ob der im November gewählte Sejm Lodz, 2. September. Der Stadtſtaroſt ſprach geſtern im 
beſſer und arbeitsfähiger ſein wird, als die bisherigen. Sit deutſchen Konſulat vor, um a Namen des Wojewoden das 
die Schuld an der Unfähigkeit der gesetzgebenden Körper: | Bedauern über den gwiſchenfall vor dem Konfulat auszu- 
ſchaften nicht mehr als in den einzelnen Perſonen, ſondern ſprechen. Der Staroſt gas. hierbei die Verſicherung ab, 
im Wahlſyſteme und der Unreifheit der Bevölkerung zu ei⸗ [daß die an dieſem Vorfall Schuldigen feſtgenommen und be⸗ 
ner Selbſtverwaltung zu ſuchen. Polen iſt ein agrariſcher ſtraft werden würden. 
Staat und hat zu 70 Prozent eine Bauernbevölkerung, es 


den ſollte, geſchehen muß etwas und das in der nächſten 
Zeit, denn jede Verzögerung birgt in ſich die Gefahr, daß 
der Patient unter dem Meſſer des Operateurs bleibt. Ge⸗ 
duldig und mit Vertrauen wartet das polniſche Volk auf die 
Enthüllung des Geheimmiffes der durch Marſchall Pilſudski 


— 


: Eee 5 kr, men, daß fie die- Zeit bis zu den Wahlen dazu verwenden 
Die Demagogie, die ſchon in normalen Zeiten in Polen ſollten. ae ſpricht auch der Abſatz in e 
ein großes Betätigungsfeld, insbeſondere durch die ungen Marſchall Pilfudskis, daß die Abgeordneten die Vorſchriften 


fung und anderer grundlegendder Geſetze durchgeführt wer⸗ 


mont wertreten. 


Ronferenz zwiſchen dem türkiſchen 
Außenminifter und dem mMiniſter⸗ 
präfidenten von Irak. 

Zwiſchen dem türkiſchen Außenminiſter und dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten des britiſchen Mandatsgebietes Frak fand 
worgeſtern in der türkiſchen Hauptſtadt Angora eine Beſpre⸗ 
chung ſtatt. Wie aus Angora mitgeteilt wird, haben die bei⸗ 
den Staatsmänner ſich dahin ausgeſprochen, daß die nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Türkei und dem Irak noch 
enger zu geſtalten ſeien. Vor allem habe man ſich darüber 
geeinigt, wie die Ordnung an der Grenze der Türkei und 
des Iraks zu ſichern ſei, und wie man die Tätigkeit auf tür⸗ 
kiſchen Gebiete unterdrücken und einen etwa ausbrechenden 
Auſſtand niederwerfen könne. An der Grenze der Türkei 
und des Iraks wohnen Kurdenſtämme. Unter den Kurden⸗ 
ſtämmen in der Türkei ſind in der letzten Zeit Aufſtände ge⸗ 
gen die türkiſche Herrſchaft ausgebrochen, und es wurde da⸗ 
mit gerechnet, daß dizſer Aufſtand auch auf die im Irak an⸗ 
ſäſſigen Kurden übeogreifen wird. 


Rücktritt des Präfidenten von 
Argentinien. 

Der Präſident der ſüdamerikaniſchen Republik Argen⸗ 
tinien, ſoll nach einer Meldung aus New Vork zurückgetre⸗ 
ten ſein. Der Rücktritt ſei erfolgt, weil die Oppoſition ge⸗ 
gen den Präſidenten Irigoyen in Argentinien immer 
mehr zunehme. Die Weiterführung der Geſchäfte hat der Vi⸗ 
zepräſident Martinez übernommen. Die Lage in Ar⸗ 
gentinien wird von der Regierung als ſehr ernſt angeſehen. 
Ununterbrochen treffen Truppen aus den umliegenden Gar⸗ 
niſonen in der Hauptſtadt Buenos Aires ein. 


erhandlungen in Indien 
eicheitert:? | 

London, 2. e Telegraph“ berichtet aus 
Alahabas: Die beiden liberalen Führer Sapru und Ja⸗ 
ſyakar, die am Sonnabend und Sonntag im Gefängnis 
von Naini eingehend mit den beiden Nehrus berieten, haben 
ſich mit einem an Ghandi gerichteten Brief Nehrus nach Pu⸗ 
na begeben. Es verlautet, daß die beiden Nehrus unnach⸗ 
giebig ſind, ſodaß die Verhandlungen geſcheitert ſind. Es iſt 
zu befürchten, daß jetzt die Einſtellung der Bewegung des 
zivilen Ungehorſams von Seiten des Kongreſſes unwahr⸗ 


ſchein lich it. 


Die Friedenso 


— U ln m ua 2 
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richtet war. 
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Verhaftung eines Danzigers in Tczew 

In Tezew wurde eine. Danziger Staatsangehöriger von 
der polniſchen Polizei verhaftet. Ueber die Gründe der Ver⸗ 
haftung hat die polniſche Polizei Angaben nicht gemacht. Die 
Danziger Behörden haben die polniſche Vertretung in Danzig 
gebeten, den Sachverhalt aufzuklären und die umgehende 
Freilaſſung des Verhafteten zu veranlaſſen. 


Deutſches Reichskabinett und Genf. 
Berlin, 2. September. 


lungen in Genf gelten. 


Die Lage in Indien. 

London, 1. September. In Britiſch Indien verlief die 
geſtrige nationaliſtiſche Kundgebung in Bombay ohne Zwi⸗ 
ſchenfall. Die Demonſtranten machten nirgend den Verſuch, 
die polizeilichen Abſperrungen zu durchbrechen. Dagegen 
kam es geſtern zu Unruhen vor der einzigen Spinnerei in 
Bombay, die noch in Betrieb iſt. Die Menſchenmenge ver⸗ 


der Fabrik. Als die Arbeiter ſich weigerten, in den Streik 
einzutreten, wurden ſie von der Menge angegriffen. Die 
Polizei mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. 

Aus der weſtindiſchen Provinz Bengalen werden zwei 
neue Bombenanſchläge gemeldet. Gegen die Häuſer zweier 
Polizeibeamter wurden im Verlaufe einer halben Stunde 
zwei Bomben geworfen. gwei Perſonen wurden verwundet. 


Geheimrat von Dryander aus dem 


tahlhelm ausgewiefen. 
Berlin, 2. September. Nach einer Meldung des 1 


aus Hagen hat der Landesverband Weſtmark den ſofort:- 
gen Ausſchluß des Herrn Geheimrates von Dryander aus 


dem Stahlhelm beſchloſſen, Geheimrat von Dryander hat ei⸗ 


ne Stahlhelmer bei der Staatsanwaltſchaft wegen Verlet⸗ 
zungen des Republikſchutzgeſetzes angezeigt und darüber hin⸗ 


aus den preußiſchen Juſtizminiſter beſonders auf den Fall 
aufmerkſam gemacht. Der Stahlhelmer ſoll bei einer Wahl⸗ 
verſammlung auf der Herr von Dryander ſprach, durch ei⸗ 
ne Zwiſchenruf den Reichsminiſter Treviranus beleidigt ha⸗ 
ben. Wie der Landesverband Weſtpfahlen mitteilt, ſteht 
noch nicht einwandfrei feſt, ob der Zwischenruf gegen den 
abweſenden Reichsminiſter, oder Herrn von Dryander ge⸗ 


1 


Ausweiſung Hearfts aus Frankreich. 
Der amerikaniſche Zeitungsverleger Hearſt ſoll nach der 


Meldung eines Pariſer Blattes aus Frankreich ausgewieſen 


worden ſein. Die franzöſiſche Zeitung nimmt an, daß die 
Ausweiſung des amerikaniſchen Zeitungsverlegers von den 
franzöſiſchen Behörden wegen der vor zwei Jahren erfolgten 
Veröffentlichung franzöſiſcher Geheimdokumente in einer 


New Yorker Zeitung, deren Beſitzer Hearſt iſt, angeordnet 
worden ſei. Es handelte ſich um Schriftſtücke über geheime 


franzöſiſch⸗engliſche Flottenabmachungen. Der amerikaniſche 
Verleger Hearſt iſt als Beſitzer mehrerer viel geleſenere ame⸗ 
rikaniſcher Zeitungen eine der einflußreichſten Perſönlichkei⸗ 
ten in der Preſſe der Vereinigten Staaten. 


Hugenbergs Rede abgeſagt. 
Bochum, 2. September. Geheimrat Hugenberg ſollte ge⸗ 
ſtern in einer Wahlverſammlung der nationalen Volkspar⸗ 
tei ſprechen. Den etwa 3000 Erſchienenen mußte aber mit⸗ 
geteilt werden, daß Hugenberg wegen einer Erkrankung am 


Reden EN 95 


e e Cuftfahrtkongreß. 
Auf dem internationalen Luftfahrtkongreß in Haag in 


Holland wurde geſtern eine Entſchließung worgeſchlagen. wo⸗ 


nach die Luftfahrttransportgeſellſchaften eine Verſicherung 


gegen Unfälle abſchließen ſollen. Durch ſolche Verſicherungen 


ſoll jede weitere Beobachtung der Waren von Flugzeuggäſten 
der Verſicherungsgeſellſchaft überlaſſen werde. Dann wurde ei⸗ 
ne Entſchließung beraten, daß Maßnahmen zur Einheitli⸗ 
chung des Privatverkehrsrechtes vorbereitet werden ſollen. 


Arbeitslofigkeit in Wien. 
In der öſterreichiſchen Bundeshauptſtadt Wien iſt die 


Wie wir erfahren, wird das feſtgenommen. 
Reichskabinett morgen vormittags zuſammentreten. Die Be- wieder hergeſtellt. 
ſprechung wird der Vorbereitung der kommenden Verhand⸗ Steinwürfe zwei Fenſterſcheiben der türkiſchen een en 


darauf auch die aus der Andreasſtraße vertrieben. 


Naeues Schleſiſches Tagblatt - 


Ne Umuben 


„2. September. Nach einem amtlichen Com⸗ 


munique 8 Polizei über die geſtrigen Demonftvationen, 
wird der Zug der Demonſtranten auf 15.000 bis 20.000 Per⸗ 
Den Verletzten wurde von der Rettungsge- aktion noch fortgeſetzt. 
ſellſchaft erſte Hilfe geleiſtet. Zwei Poliziſten wurden ſchwer 


ſonen geſchätzt. 
und ſieben leicht verletzt. Insgeſamt wurden 191 Perſonen 


eingeſchlagen. 

Budapeſt, 2. September. 
waren die Demonſtranten aus dem Stadtwäldchen und kurz 
Die in 
die Nebengaſſen flüchtenden kleineren Gruppen wurden mit 
Panzerautomobilen verfolgt. Dieſe Gruppen wurden ohne 
Waffengebrauch aufgelöſt. Kleine Zuſammenrottungen in 
einzelnen Nebengaſſen, die teilweiſe einde ungen verſuch⸗ 
ten, wurden aufgelöſt. 


5 7 
ſammelte ſich vor der Spinnerei und forderte die Selene a EEE ST een 


Der Tag 


Die Sabotageakte der Ukrainer in 


Rleinpolen. 


In der Nacht vom 30. auf den 31. „ 


Gutshofe Uhnow, Bezirk Zolkiew, Wojewodſchaft Lemberg, 
3 Schober mit Weizen und einer mit Klee angezündet wor⸗ 


n. 
Im Gutshofe Roturzyce, Bezirk Sokal, Eigentum des 
Grafen Ladislaus Dzieduſzycki wurden in der vom 


31. Auguſt auf den 1. September durch Brandlegung 2 Scho⸗ 


ber Getreide vernichtet. 

Auf dem Gutshofe des Romuald Sangor in Sidnica, 
Bezirk Jaworow, wurden Getreideſchober angezündet, das 
Feuer ergriff auch die benachbarten Schober, ſo daß im Gan⸗ 
zen 14 Schober im Werte von 14.000 Zloty vernichtet wor⸗ 
den ſind. 

In Bobrka bei Lemberg wurden auf dem Gutshofe Su⸗ 

chrow der Chodorower Zuckerfabrik 4 Schober Getreide durch 
Feuer vernichtet. Auch in Jaryſzow Nowy wurde auf dem 
Gutshofe ein Brand gelegt, dem 2 Heuſchober zum Opfer 
gefallen find. 
\ Am Montag abends wurde ein Teil der im Zuſammen⸗ 
ange mit der Sabotageaktion in Kleinpolen verhafteten 
nach Lemberg überjtellt und dem Unterſuchungsrichter vorge· 
führt. 


Der neuernannte Wojewode von Lemberg Dr. Nako⸗ 
nieeznikof⸗Klukowski hat am Sonntag die Amts⸗ 
geſchäfte der Stanislauer Wojewodſchaft an ſeinen Nach⸗ 
folger übergeben und hat am Montag die Amtsgeſchäfte der 
Lemberger Wojewodſchaft übernommen. Sofort nach ſeiner 
Ankunft in der Wojewodſchaft hat der Wojewode den Vor⸗ 
ſtand des Sicherheitsdepartements der Wojewodſchaft und 
den Polizeikommandanten ſowie auch den Vorſtand des Kri⸗ 
minalamtes der Wojewodſchaft, zu ſich beſchieden und mit 
denſelben eine längere Konferenz abgehalten. Der Wojewo⸗ 
de hat eine Reihe won Inſtruktionen herausgegeben und ei⸗ 
ne Depeſche an das Innenminiſterium abgeſandt. Der Wo⸗ 
jewode iſt entſchloſſen, gegen die Sabotageakte mit den 
ſchärfſten Mitteln vorzugehen, warnt aber die Bevölkerung 
vor Revancheakten. 


Ein rabiater Betrunkener. 


Ein Betrunkener hat in der Nacht vom Samstag auf 
Sonntag auf der Lubiczgaffe in Krakau großen Krawall ge: 
macht. Als ihn der Wachpoſten zur Ruhe aufforderte, warf 


jet ſich auf denſelben und werſuchte, ihm den Säbel zu ent- 
in Selbſtverteidi⸗ 


reißen. Der Wachmann verſetzte ihm 
gung einen Hieb auf den Kopf und berief dann zu dem 
Verletzten einen Arzt. Der Betrunkene wurde ſodann auf 
das Wachzimmer gebracht, wo er die ganze Einrichtung de⸗ 
molierte und erſt nach langem Kampfe iſt es zwei Poliziſten 
gelungen, ihn zu feſſeln. 


| Brandlegung an einer Ricche. 

Aus Biala Podlaska wird gemeldet, daß in Syein, Be- 
zirk Biala Podlaska, die dortige ortodoge Holzkirche durch 
einen Brand vernichtet worden tt. Die Erhebungen haben 
erwieſen, daß der Brand durch dortige kommuniſtiſche Ele⸗ 
a gelegt worden iſt. 


in Dudapeſt. 


Nachmittag, um einhalb 3 Uhr, herrſchte auf den großen 
Verkehrsſtraßen wieder Ruhe und Ordnung. Nur in eini⸗ 
gen Nebengaſſen des großen Ringes wurde die Säuberungs⸗ 


Die Polizei hat Kenntnis erhaben, daß die Kommuni⸗ 
ſten die Anhaltung eines roten Tages am Sonnabend, den 


Nachmittags um 3 Uhr war die Ordnung 6. 9. angekündigt und die Arbeiter zu einem Demonſtra⸗ 
Bei den Kundgebungen wurden durch 


tionsaufmarſch durch die Straßen der Stadt aufgefordert ha⸗ 
Infolge deſſen hat ſie ſchon für Freitag nachmittags 
öhte Alarmbereitſchaft angeordnet, um bei der gering⸗ 


Geſtern, um einhalb 2 Uhr, fen Ruheſtörung auf das energiſcheſte einzuſchreiten. Die 


Oberſtadthauptmannſchaft fordert die Einwohner auf, ſich 
am Sonnabend jeder Kampfbildung und Anſammlung, ſo⸗ 
wie jeder Art von Umzügen fernzuhalten. 

Inzwiſchen werden die Vorbereitungen zum Leichenbe⸗ 
gängniſſe des geſtrigen Todesopfer getroffen. Da es nicht 
unwahrſcheinlich iſt, daß es bei der Beiſetzung zu Ruheſtö⸗ 


rungen kommt, hat die Polizei entſprechende Vorkehrungen 


getroffen. 


in Polen. 


Mord in Rrakau. 


Am Sonntag abend iſt der Invalide Czeslaw Mo⸗ 
dzelewski, der Beſitzer eines Fiakergeſpannes, in das 
Haus des Franz Krasny gekommen und hat nach einem 
heftigen Streite mit demſelben ihn durch einen Schuß aus 
einem Revolver getötet. 


Zwei Fälle von Schlangenbiſſen. 

Am Montag hat Dr. Biezynski aus Zabierzow nach 
Krakau auf die Rettungsſtation den Arbeiter Stephan 
Mitka gebracht, der von einer Kreuzotter gebiſſen wor⸗ 
den iſt. Auf der Rettungsgeſellſchaft wurde dem Kranken 


Serum eingeimpft, worauf er in das Spital überführt wor⸗ 


den iſt. Eine halbe Stunde ſpäter hat ſich auf der Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft eine gewiſſe Marie Seiborowska, ei⸗ 
ne Arbeiterin aus Stryſzow gemeldet, die ebenfalls durch ei⸗ 
ne Kreuzotter gebiſſen worden iſt. Nach Anwendung von 
Gegengiftmitteln wurde ſie in das Spital geſchickt. Der 
Zuſtand des erſten Kranken iſt ernſt, da das Gift bereits 
den ganzen Organismus ergriffen hat. 


Ein Rirchendieb gefaßt 

| m Siedloe wurde in der Stanislauskirche ein Mann 
namens Kaſimir Urbanife verhaftet, der vom Altare 
Borten und aus den Opferbüchſen das Geld geſtohlen hat. 
Die Borten wurden bei ihm noch gefunden. 


Dom Zuge überfahren. 

Knapp bei der Station Siedlee iſt ein Kaufmann aus 
Lukow, Aron Roſenberg unter den aus Lublin nach 
Warſchau fahrenden Zug geraten und wurde er auf der Stel⸗ 
le getötet. 


Brand bei Cublin. 

Im Dorfe Wielkie, Bezirk Lubartow, iſt ein Brand aus⸗ 
gebrochen, dem 2 Wohnhäuſer und 13 Scheunen mit der dies⸗ 
jährigen Ernte zum Opfer gefallen find. Die Verluſte be- 
tragen über 50.000 Zloty. 


Dementi des Ackerbauminiſteriums. 


In den Tageszeitungen und den agvariſchen Fachzeitun⸗ 
gen wurde die Nachricht über eine angebliche Einfuhr im 
Juli l. J. von „einigen tauſend Waggons“ rumäniſchen u. 
ungariſchen Weizens nach Polen gebracht. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ſtellt offiziell auf Grund der amtlichen 
Statistik feſt, daß die Einfuhr won Weizen im Juli I. J. aus 
Ungarn 125 Waggons und aus Rumänien 39 Waggons be⸗ 
tragen hat. Es “it allgemein bekannt, daß im vorhergehenden 
Monate die Einfuhr won Weizen ganz minimal war und im 
Auguſt hat ſie ganz aufgehört. Obige Meldungen ſind da⸗ 
her ganz unbegründet. 


Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen um ein geringes in der SSO27739809.0E22: 252980007303 9N2U0 0N2O9E090029 020009 Y,030020H0H2U?3EPSOOR29020008 


zweiten Hälfte des Monates August geſunken. Immerhin 


bedeutet dies noch eine Zunahme um 18.000 gegenüber der 


gleichen Zeit des Vopjahres. 


Überſchwemmungen in Weſtching. 

In der weſtchineſiſchen Provinz Kanſu haben große 
Ueberſchwemmungen ſowie Erdbeben vom neuen ſchweren 
Schaden angerichtet. Ein großer Teil der Ernte iſt völlig 
wernichtet worden. 


Die Verhaftung Jack Daimond 
Aachen, 2. September. Der D⸗Zug 54, mit dem der 
„König der New Yorker Unterwelt“ Jack Daimond von Ant⸗ 


werpen kommend in Deutſchland eingereiſt war, traf gegen 
Daimond wurde von der Aachener Krimi⸗ 
nalpolizei die mit ſtarkem Aufgebot den Bahnhof abgeſperrt 
hatte, feſtgenommen und zwar bei der Paßreviſion. Er der Anklagebank des Schwurgerichtes in Wadowitz, Wegen 


Mitternacht ein. 


wurde dann dem Polizeigefängnis zugeführt. Bis zur Er⸗ 
ledigung der Auslieferungsverhandlungen, wird er in Haft 
bleiben. Daimond hatte etwa 15.000 Reichsmark Bargeld 
und größeres Gepäck bei ſich. f 


Die Verhaftung des amerikaniſchen Bankräubers Jack 
Daimond iſt nach einer Meldung eines Mittagblattes auf 


ein Schreiben der amerikaniſchen Botſchaft zurückzuführen. 
Auf die Meldung, daß Jack Daimond in Antwerpen von 
Bord gegangen ſei, und auf einem Paß mit deutſchen Viſum 


reiſte, — als Reiſeziel war Magdeburg angegeben — ließ 


der amerikaniſche Botſchafter den deutſchen Behörden mitte. 
len, daß er ein Auslieferungsgeſuch an die deutſchen Be⸗ 
hörden vorbereite. Die Auslieferung wird wegen der Er: 
mordung eines New Yorker Kaſſenboten durchgeführt. 


Ein Brandſtifter zu ſechs Jahren 
ſchweren Rerker verurteilt. 


Am Dienstag ſtand der Vagabund Niemalec auf 


Iwerſuchker und ausgeführter Brandſtiftung in fünf Fällen 
ſowie wegen Vagabundierens. Nach mehrſtündiger Verhand⸗ 
lung wurde der Angeklagte zu 6 Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. 


| ee Rahmbonbons. 
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„Neues Schleſiſches Togblatt”. 


Tüger aus Zuergenland- 


Eine zoologische Planderel. Von Annie Francs-Harrar. 


Wenn man einen Jäger fr N 
die niederſte Fe d hält, jo macht er zuerſt ein 
derächtliches echt und meint, man rede vom 
allenſtellen der Wilddiebe und ähnlichen 
tiederträchtigkeiten. Dann aber glaubt er, be 
kimmt das Richtige gefunden zu en, wenn 
er an die Zigeuner denkt, die ſich Igel und Ei⸗ 
dechſen zum Nachtmahl fangen oder an die aaf. 
gier zweifelhafter Burſchen, die mit einem raffi⸗ 
niert erſonnenen Galgeninſtrument den armen 
Maulwürfen die gedeihliche Ruhe ihres Dunkels 


agt, was er für 


ſtören. 
gäbe es nicht. 


Ich kenne aber doch ſo mancherlei Art von 
niederer Jagd, die vielleicht im Sinne des 
Menſchen nicht als . bezeichnet 
werden mag, die man aber doch als Jagd an⸗ 
ſehen muß, weil die, die ſte ausüben, von nichts 
anderem leben. Sie ilt drollia und intereſlant 


Verzehrer der Blätter. : 
Mehltaupilze, welche die Blätter mit Pilz- 


8eflecht überspinnen und auf ihnen 
Sporenkapseln bilden. (Stark vergrößert.) 


genug, und es fehlt ihr wahrhaftig nicht an 
aufregenden Szenen. Freilich ſcheint uns ihre 
Welt ſo winzig, daß man ſich ſchon die Geduld 
nehmen muß, 0 einmal eine Stunde ng auf 
den lieben, duftenden, mit Sonnenflecken über⸗ 
zitterten Waldboden zu legen und zuaufgauen, 
was ſich im Kreiſe Een Geſchöpfte ereignet, 
für die ein paar tn einen him⸗ 
melragenden, hochſtämmigen Wald bedeuten. 
Man findet die kleinen Jäger nämlich nur 
da unten, und das hat feine guten Gründe. 
enn das, was wiederum ihr Wild heißt, hat 


Ein russischer Journalist 
hat in einem nordsibirischen 
Flecken den Bruder Rasputins 
gefunden und gesprochen. Der 
des Schreibens und Lesens un- 
kundige Bauer hatte bis dahin 
nicht gewußt, daß sein Bruder 
tot sei; er hatte nie etmas über 
des „Stareza Glück und Ende 
erfahren. Diese Episode ist 
bezeichnend für die Welt, aus 
der die ungeheuerliche Gestalt 
Raspufins empormwuchs, um 
seinen Schatten über das Ende 
einer Dynastie und eines gro- 
Ren Reiches zu werfen. 


Von F. Dasty, 7 60 


emaliger Rittmeiſter in ruſſiſchen Dienſten. 

Nicht nur heute, auch damals ſchon, vor nun ; 
mehr 12 Jahren, alſo auf dem Kulminations⸗ 
punkt ſeiner Macht, war Grigori Rasputin für 
alle Nichteingeweihten eine myſtiſche, nebelhafte 
Perſönlichteit. Man ſprach im Flüſterton von 
ihm, ſeinem Wirken, ſeinem ungeheuren Ein⸗ 
fluß, man muntelte und wußte nichts genaues. 
Bis zum Spätherbst 1916 war ich an der Front 


— dort hatte man nur eine ganz vage Ahnung 


von der Exiſtenz des „Wundertäter“, zerbrach 
ſich auch nicht weiter den Kopf darüber. Da 


wurde ich verwundet; kam nach Zarskoje Glelo ; 


(der Refidenz des Zaren), wurde im Lazarett 

der beiden jüngſten Zarentöchter untergebracht. 

gemütlichen Salon die Schweſter⸗Vor · 

ſteherin, ſaßen drei, vier Kameraden und ich. 

Gemächliche, plätſchernde Plauderei, hin und 
ei 


Rasputin · 
gemunkel von der Front ein: 


Ich wollte immer ſchon mal fragen 
zählen Sie doch bitte etwas Über Rasputin! 


Was iſt das eigentlich für ein Menſchꝰ Kennen Prieſter in violetter Seidenſoutane du Hohen Laditiefein. 


Y 
„Wollen wir nach Souper eine Partie 
Sg mie Zimmer ſpielen?“ Ich ver ⸗ 


Hehe und fage zu. Dieſe Vorſichtsmaßregel — 


denn eine war das doch offenbar — kam 
mir a — vor; andererſeits reizte 


eitere „Jagd“ dieſer Art. meint er, ſch 


mit 
N Gletſch 
aber bitte weder läſti 
a fell“ Aut Bettgäfte der Alm 
0 


82 e alſo dazu kommen, 
e 


wohltemperierte Scherze, leiſe 


1 


en „er- auch der eine oder andere jüngere 


grüßen dũ 1 Das heißt, 
genau, ‚ei ſehr vorſichtig und 


gar keine Neigun von der Erdoberfläche 
u entfernen. AR dort haben fie Aus⸗ 
t, überall ohne Mühe die beſten Biſſen zu 
entdecken, als da find: Pilzſporen, Flechtenſtaub, 
abgetropfte Schleimflöckchen eines überteifen 
Hutpilzes und vor allem und immer wieder 
letzte Reſte zerfallener Organismen. Ein toter 
urm, ein geſtorbener Käfer, die Reſte einer 
a oder eines Steinkriechers, das durch einen 
enſchberg ſo nebenbei zertretene Gehäuſe eines 
Steinpickers oder einer kleinen Schließmund⸗ 
necke — das ſind Mahlzeiten, die für einen 
von ihnen viele Wochen und Monate ausreichen 
würden. Man Iche es aber auch nur an, das 
bunte Heer der Milben, wie es gemäftet in 
einem roten oder grünen oder ſchwarzen oder 
Iberweißen Samtröcklein dahineilt! Oder die 
inken ſteingrauen oder pflaumenblauen 
ſanuren und Collembolen (fe baden, 
außer „Springſchwänze“ gar feine 1 e 
Namen, weil ja nur die Forſcher von ihnen 
willen), die eine etwas entfernte Vetternſchaft 
i en unverdienterweiſe berüchtigten 
erflöhen pflegen, worunter man 
ge uhren noch die 

ütten verſtehen 
Auch das reizende kleine Silberfiſch⸗ 


en oder der Zuckergaſt gehört in diefe 
aeg er, wenn er nicht gerade 
maſſenhaft er chein 


t, in den Speiſekammern ein 


behagliches und ungeſtörtes Daſein führt. 


N 2 

r Das liegt natürlich daran, daß 18 ganze 
Geſellſchaft überaus winzig iſt. Un 

Milben 75 

meter 


er den 
es zwar Rieſen, die 8 bis 5 Milli⸗ 
röße erlangen, die N und 
Collembolen aber kommen niemals über 1 bis 
2 Millimeter hinaus. Wie ſoll ein Durch⸗ 
etwas von 
hnen zu wiſſen! — $ 

Man muß fih den Waldboden nicht fo an⸗ 
enehm glatt vorſtellen, wie er den an die Ver⸗ 
ältniſſe unſeres Körpers angepaßten Augen er⸗ 
cheint. Im Gegenteil! ene winzigen Be⸗ 
wohner müſſen den Eindruck einer phankaſtiſchen 
nr und Hügellandſchaft haben, in der uns 
ählige Höhlen in das Dunkel der Erde führen. 
ie Fichten und Föhrennadeln der letzten Jahre 
liegen wie Tauſende von Baumſtämmen über⸗ 
einander gehäuft. Mooswälder gibt es das 
ee chen und Flechtendickichte und ganz unten 
n der feuchten Dämmerung einen verwirrten 
Raſen von aden. Fa ſchwarzen und dunkel⸗ 
braunen Pilzfäden. Unendlich weit und unend⸗ 
lich 2 teht das Blau des Himmels darüber, 
ihrem Auge vielleicht nur noch als lichter Schein 
rg und da und dort ragt ein größerer 
tein auf, blaß oder rötlich⸗grau oder aus 

hundert Glimmerkriſtällchen glitzernd. 


Ohnmächtige Wut, ohnmächtiger Haß! Schließ⸗ 


lich ſchlug dann die Stichflamme aus der Glut 
— ein Großfürſt Dimitri, ein Fürſt Juſſupoff, 
ein Puriſchkewitſch erſchlugen den mächtigen 
ſibiriſchen Bauern und ſchleuderten den knorri⸗ 
gen Leib in die eiſige ewa en alas, 


Ein Geitenflügel des Gebäudes, in dem 
unſer Lazarett untergebracht war, war vom 
kunſtverſtändigen Fürſten Sch.— Sch. in altruſſi⸗ 
ſchem Stil — eine Richtung, die damals vom 
Hofe ſehr gefördert wurde — ausgebaut worden. 
Die feierliche Einweihung ſollte in den erſten 
Dezembertagen ſtattfinden. Auch die Inſaſſen 
unſeres Lazarettes waren geladen worden. 

Es traf ſich nun ſo, daß lediglich Oberſt 


N %%, „„ 
e 


Sergelem und ich Heivegungsfähtg waren, ans 
zn einige Kameraden, die Urlaub 
hat Koh 

Wer von den Prominenten erſcheinen würde? 
Wahrſcheinlich wohl der Minifter des kaiſer⸗ 
lichen Haufes oder fein Stellvertreter, vielleicht 
Großfürſt 
und dann .. der befragte elegante 
lächelnd die Stimme... „dann werden 
wahrſcheinlich auch noch einen ganz er 
man we 
entſchließt ſich 
immer erſt im letzten Moment zu einem Beſuch 
erkundigt hat er ſich aber danach, wann die 


Geheimnisvolle natürlich um ſo m 

Er aufgeklärt und au 2 bis an die Lippen und preßte zwiſchen 0 
erſt haßten ihn die Männer des Hofes. Dann Zähnen hervor: -Ich gebe ibm ni ht die Su h 
empörten ſich die Beften und Einſichtsvollen, der dem Hund, mag kommen was da wi 
Sam trieb inen We Sihomzäte ins Genick, Sade Ber müs- 


daneben 


Herren der Welt 0 
Kurzflü ö ler, und das Sonderbare an dieſer 


So ähnlich müſſen die Jagdgründe beſchaffen 
ſein, ki denen die Staphy 0 als 


linen 
fühlen. Sie heißen auch 


anzen Käferfamilie iſt, da fe fingerglied⸗ 
ange Rieſen wie den Cäſareus oder 
Kaiſerling gu ihren Angehörigen zählt und 

gang winzige, die erwachſenen höchſtens 


drei Millimeter meilen. Aber alle, ob groß 


Waldbodenidull mit Einer Moderorchidee. 


oder klein, find unerhört raubgierig und ge⸗ 
fräßig und mit einem ſo tollkühnen Mut be⸗ 
abt, wie nur die weiland Ritter in der Sage. 
reilich find fie ja auch gepanzert mit a 
dern aus glänzend n Chitin, nur der 
roße Cäſareus iſt kaffebraun, mit goldgelben 
Dreiecken Heinen. 
die der kleinen 
Staphylinus nicht ! t ; 
er nicht ſchlüpft, da ſpreitet er ſeine Flügel aus⸗ 
einander, die unter den kurzen Flügeldecken eng 
uſammengefaltet liegen, bügelt 15 


iſt unbeſchreiblich. Wo der 


ie mit der 


pitze ſeines als Hörnchen getragenen Hinter⸗ 
leibes eilfertig glatt und fliegt davon. Er ver⸗ 


11 irgend dazu eignet. Die 
fetten, hilfloſen Milben, die ohnedies ſchlecht 
u Fuß und höchſtens Meiſter im Verſchlüpfen 
And, ſchweben in ſteter Gefahr. Die Tyſanuren 
und Collembolen, die nicht weniger wehrlos 
find, überfällt er und beißt ſie in den dicken 
weichen Hinterleib, daß das bißchen Lebensſaf 
eraustropft. Er beſitzt aber auch die Frech⸗ 
beit ſich an die hochſpringenden Fichtenblatt⸗ 


tilgt alles, was 


Draußen machte ſich eine Bewegung bemerk⸗ 
bar, zwei Autos bremſten vor dem Portal. Ein 
Flüſtern, Raunen, unter den Anweſenden, alles 
ſah erwartungspoll nach der Tür. Dann im 
Vorraum eine tiefe, breite Stimme, unter⸗ 
drücktes, wie befliſſenes Lachen — „man“ hatte 
wahrſcheinlich einen Scherz gemacht — mit wuch⸗ 
tigen, ſchweren Schritten erſchien Griſchka Nas⸗ 


Hr ich ſtanden in einer Fenſterniſche, helles Schnee⸗ 


licht flutete herein und ließ uns alle Einzel⸗ 
heiten genau erkennen: 

Eine gedrungene, breitſchultrige Geſtalt nicht 
über Mittelgröße, das Geſicht eher hager als 
voll, langes ſträhniges dunkles Haar, dunkler, 
ſchütterer Bart. Gekleidet war Rasputin in 
ein ruſſiſches ſchwarzes Seidenhemd, umgürtet 
mit einer geflochtenen Seidenſchnur. Auf der 
Bruſt ein klobiges Goldkreuz an ſchwerer golde⸗ 


ge ner Kette. Die breiten weitausladenden Pluder⸗ 


hoſen aus glänzendem ſchwarzen Tuch ſtaken in 


Nasputin würdigte zuerſt die Anweſenden 
keines Blickes, trat vor das Arrangement von 
Heiligenbildern in der Ecke nächſt der Tür, be⸗ 
kreuzigte ſich langſam und gemeſſen, murmelte 
etwas Unverſtändliches und verbeugte ſich drei⸗ 
mal bis zur Erde. Mit ihm ſeine Begleitung 
— ein ſteinalter und zwei jüngere Prieſter. 
Totenſtille, Erwartung im ganzen Saal. 

Griſchka drehte ſich um und überflog die Ver⸗ 


ſammlung mit durchdringendem, ſchnellen Blick. 


2 &Jezt ſah ich ſeine Augen. Sah und begriff, 


hre Beweglichkeit, beſonders Fi 
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über den Waldboden ſtelzen. 5 — 


alt ingt er hervor, von vorne überr 
z has Opfer; er packt es an den Beinen, er 
zerrt und beißt es im Nacken. Er ift ein ri 
tiges kleines Raubtier, und er würde die 
entpölkern, wenn er ftatt der drei Millim 
drei Meter Länge beſäße. So hauſt er nur 
den Spalten des Waldbodens und treibt ſein 
Weſen zwiſchen e Gräſern und bleich⸗ 
grauen Flechtenbüſcheln. Bis er ſelbſt irgend ⸗ 
einem Größeren zum Opfer fällt. Wenn es nicht 
einer ſeiner eigenen Art iſt — denn ihre Ver⸗ 
wandtſchaft beſteht eigentlich nur darin, daß ſie 
ſich auffreſſen, wo ſie ſich überwältigen, ton⸗ 
nen —, dann lauern die Erdſpinnen auf ihn, 
oder ein Steinkriecher oder einer der größeren 
Käfer. Mast immer begräbt ihn irgendein hun⸗ 
riger Magen, aber in ſeinem Beſieger leben 
[ine Raubtierinitinkte weiter. Daß er ausftirbt, 
ft keine Gefahr. Es gibt zahlloſe Saphylinen, 
und ſie 37 nicht auszurotten, denn ihre räube⸗ 
riſchen Larven, ihnen ganz ähnlich, nur flü el⸗ 
los, finden an allerlei totem Getier unaufhör⸗ 
lich Nahrung. 

Aber das Allexmerkwürdigſte an dieſer klei⸗ 
nen Geſellſchaft, die aus ſo drolligen Jägern 
und nicht weniger drolligem Wild beſteht 
dies, daß man in den letzten Jahren en 
hat, daß auch der Förſter und Waldkundi 
eigentlich von ihnen willen müßte. Es wir 
ganz ſicher in abſehbarer Zeit geſchehen, daß bi 
winzige Bevölkerung des Erdbodens mit zu den 
wichtigſten Lehrgegenſtänden der Forſtakademie 
erhoben wird — eine Ehre, die ſi 


w ' e ganz er 
nicht völlig zu ſchätzen wiſſen dürfte. enn 
ſcheinbar 7 über⸗ 


en nicht 


nämlich all dieſe kleinen un 
flüſſigen Weſen in ihrem emſigen Trei 


rennt, da klettert er, und wo v, 


Herr und Frau Springschwanz. 


wären, ſo bliebe ein großer Teil des Wald⸗ 
bodens ſtändig ungelüftet. Weder Pflanzen 
noch Tiere könnten im Walde beſtehen, wenn 
nicht dieſes geſchäftige Heer Tag und Nacht 
tätig wäre. 


empfand blitzartig, daß ich in die Augen eines 
ungeheuren Menſchen geſehen hatte. 

In dieſem Augenblick neben mir ein kurzes 
unterdrücktes Stöhnen — ſpäter begriff ich, daß 
Sergejew in dieſer Sekunde mit ſeiner Karriere 
abgeſchloſſen hatte — und dann feine mit lauter, 
unnatürlich heiſerer und ſchneidend klingender 
Stimme hervorgeſtoßenen Worte: 

„Offiziere haben hier nichts zu 
ſuchen. Ich befehle Ihnen, mich zu 
begleiten!“ 

Sergejew löſte ſich mit energiſchem Ruck vom 
Fenſter und ging in betont militäriſcher Hal⸗ 
tung an Nasputin vorbei zur Tür hinaus. Ich 
raffte meinen Stock auf und humpelte ihm nach, 
wie ich glaube — auch in leidlich guter Haltung. 
(Ich kann aber nicht leugnen, daß ich ein ſehr 
lebhaftes, durchaus unmilitäriſches innerliches 
Zittern verſpürte.) Totenſtille! 


Zwiſchen dem ſchneller ausſchreitenden Serge⸗ 
jew und mir — ich mußte mich meines zer⸗ 
ſchoſſenen Beines wegen auf dem glatten Parkett 
ſehr in Acht nehmen — hatte ſich ein größerer 
Zwiſchenraum gebildet. Ich defilierte alſo 
allein am eigentlichen Herrſcher der 160 Mil⸗ 
lionen vorbei in einer Entfernung von viel⸗ 
leicht zwei Metern, und ſah ihn nochmals an: 
er verfolgte Sergejew mit, wie es mir ſchien, 
neugierig⸗höhniſchem Blick, etwa ſo, wie wenn 
er durch eine unerhört dreiſte und deshalb 
lächerliche Ungezogenheit eines Kindes frappiert 
worden wäre, hatte die Rechte durch die Gürtel⸗ 


ſchnur geſteckt und die Linke leicht auf die 


Schulter ſeines greiſen Begleiters geſtützt. Und 
dann ſah ich ihm ſekundenlang in die ſtarren 
Augen — jetzt ſchienen ſie mir ſchneeweiß 
und tot zu ſein. Schon an der Tür angelangt, 
hörte ich ihn deutlich mit knarrendem Lachen 
ſagen: Du Haft recht, Söhnchen, Dummköpſchen, 
gehorchen mußt du!“ Beifälliges Lachen des 
Chores — Griſchka hatte die Situation für ſich 
gerettet 5 

Draußen bat mich Sergejew des „Befehls“ 
wegen um Entſchuldigung. Seine Karriere 
hatte er geopfert, denn daß der Auftritt für ihn 
verderbliche Folgen haben würde, war ja klar, 
ich aber war gedeckt — dem Befehl des Nang⸗ 
älteften mußte ich unter allen Umſtänden Folge 
leiſten. 

Am ſelben Abend reichte Sergeſew, der von 
einem ſchweren Lungenſchuß durchaus noch nicht 
reſtlos geneſen war, fein Geſuch um baldmög⸗ 
lichſte Abfertigung zu ſeinem Regiment an die 
Front ein. Bereits am nächſten Morgen erhielt 
er feine ſämtlichen Dokumente fix und fertig 
ausgehändigt — nicht einmal die vorgeſchriebens 
letzte ärztliche Anterſuchung wurde verfügt, wohl 
aber teilte man ihm mit, daß er mit dem 
Abendzuge desſelben Tages zu fahren habe! 
Ich batte keine weiteren Unannehmlichkeiten. 


Seite 4. 


wWojewodſ haft Schiefien. 


Die Baumpflanzungen im. Herbft. 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer wendet ſich an die 
intereſſierten Kreiſe anit der Bemerkung, daß infolge der ſich 
„ nähernden Saiſon für Anpflanzung von Obſtbäumen in 
den Monaten Oktober, beziehungsweiſe November, Beſtellun⸗ 
gen und die Auswahl der Obſtbäume in den Baumſchulen 
ſchon bereits im Monat September durchgeführt werden kön⸗ 
nen. Zur Zeit disponjeren die Baumſchulen über jede be⸗ 
liebige Anzahl von Obſtbäumen. Der Käufer erhält ſämt⸗ 
liche Baumarten, die er ſich wünſcht, wenn die Beſtellung in 
den erſten Wochen der Herbſtzeit erfolgt. 

Wer die Obſtbäume zeitig im Herbſt ſetzt, gewinnt dadurch 
ein ganzes Jahr, da die Bäume bei der zeitigen Pflanzung 
noch im Herbſt Wurzel faſſen. Dadurch entfällt das Begie⸗ 
ßen der Bäume im Frühjahr und die Gefahr vor der Ver⸗ 
trocknung der Bäume. Das Setzen der Bäume im Herbſt iſt 
‚eine kategoriſche Pflicht für leichte Erde. Im Heubit kön⸗ 
nen ſämtliche Arten von Obſtbäumen geſetzt werden, mi 
Ausnahme der Pfirſiche und Weinreben, die am beiten im 
Frühjahr geſetzt, fruchtbringend ſind. 
. Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer warnt das kau⸗ 
fende Publikum wor Kauf von Obſtbäumchen durch Hauſie⸗ 
rer und auf Märkten. Dieſe Bäumchen haben trockene 
Wurzeln, ſind meiſtenteils krank und mit Schädlingen behaf⸗ 
tet. Der Käufer hat daher keine Gewähr für die Verede⸗ 
lung der Bäume, die zum Teil nicht geimpft ſind. Die ſchle⸗ 
ſiſche Landwirtſchaftskammer erſucht daher dringlichſt, die 
Obſtbäume aus erſter Hand zu kaufen, d. i. aus gut gepfleg⸗ 
ten Baumſchulen, wenn möglich in Schleſien oder der näch⸗ 
ſten Umgebung, die annähernd klimatiſche Verhältniſſe be⸗ 
ſitzen. Die zehnjährige Erfahrung lehrt, daß ein ſpeziell gu⸗ 
tes Erträgnis won Bäumen zu verzeichnen iſt, die von Berg⸗ 
baumſchulen mit rauhem Klima ſtammen. 

Bei der Wahl der Abart iſt der Rat der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer einzuholen. Auf Wunſch des Intereſſen⸗ 
ten erteilt die Landwirtſchaftskammer die Adreſſen entſpre⸗ 
chender Baumſchulen. 

Jeder, welcher in der Wojewodſchaft Schleſien im lau⸗ 
fenden Jahre Obstbäume anpflanzt, erhält von der ſchleſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer pro Bäumchen eine Subven⸗ 

tion von 2 Zloty, das richtig angepflanzt wurde, bis zu ei⸗ 
ner Anzahl von 50 Bäumchen einſchließlich. Dabei muß 
die Originalrechnung und die Beſtätigung des Garteninſtruk⸗ 
tors der Landwirtſchaftskammer über die richtige Anpflan⸗ 
zung worgelegt werden. 
1 Zur Subventionierung kommen Aepfel⸗, Birnen⸗, Pflau⸗ 
men-, ſämtliche Arten Kirſchen⸗ und italieniſche Nußbäume, 
Pfirſiche und Marillen in Spalier, kleiner oder Sträucher⸗ 
form, Halbhöhe oder Hochſtämmig in Frage. Blaubeerſträu⸗ 
cher, Weinreben und ſämtliche Arten von Obſtſträucher wer⸗ 
den nicht ſubventioniert. 
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» 
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Bielitz 


Schadenfeuer. Am Dienstag, gegen 6 Uhr früh, ent⸗ 
ſtand in der Werkſtatt des Steinmetzmeiſters Gröger ein 
Brand. Dabei wurde das Dach der Werkſtatt und einige 
Einrichtungsgegenſtände vernichtet. Der Schaden wird von 
dem Geſchädigten mit etwa 5000 Zloty beziffert. Die Brand⸗ 
urſache iſt zur Zeit unbekannt. 


Biala. 
Zwei Einbrecher wer! In Angelegenheit des Ein⸗ 
a bruchsdiebſtahles in die Trafik Brak in Komrowitz wurden 
die Diebe in den Perſonen der Brüder Stanislaus und Wla⸗ 
dyslaus Kubi 5 a, zwei der Polizei bekannten Indipiduum, 
verhaftet. 
Ein Betrüger verhaftet. Vor einigen Tagen beſuchte ein 
gewiſſer Meyer mehrere Familien, die im Beſitze von Obli⸗ 
gationen der Prämiowka und Dolarowka waren. Unter dem 
Vorwande, daß die Beſitzer der Obligationen größere Beträ⸗ 
ge gewonnen haben, ließ er ſich kleinere und größere Vor⸗ 
ſchüſſe für ſchnelle Erledigung der gewonnenen Beträge ge- 
ben. Als jjedoch die Beträge nicht einliefen und won der an⸗ 
gegebenen Bank eine negative Antwort einlief, gewahrten die 
Beſitzer der Obligationen, daß ſie einem Betrüger zum Op⸗ 
fer fielen. Durch die Nachforſchungen der Polizei wurde der 
Betrüger verhaftet. Das Polizeikommiſſariat in Biala er⸗ 
ſucht alle Beſitzer der genannten Obligationen, die durch ähn⸗ 
ei Art geſchädigt wurden, ſich beim Kommiſſariate zu mel⸗ 


W gredite zum Bau von Muſterdüngergruben. Die ſtaat⸗ 
liche Landwirtſchaftsbank, Abteilung in Krakau, hat der 
Bank Ludowy in Biala einen Kredit in Höhe von 15.000 
Zloty zur Verteilung von Krediten an die Landwirte zum 
Bau von Muſterdüngergruben nach dem Schweizer Typ 
übermittelt. Die Höhe des Kredites wird nach der Zahl des 
lebenden Inventars in der Landwirtſchaft ſeſtgeſetzt. Als 


Grundlage zur Verechnung des Kredites wird ein Betrag 
von 60 Zloty für jedes erwachſene Stück Vieh oder ein Pferd 
Der Betrag von 60 Zloty 


oder 10 Stück Schafe genommen. 
ſtellt einen Wert won etwa 2 Fäſſern Zement dar. Der Bau 
der Düngergrube muß unter Aufſicht des „Maly polskie 


Towarzyſtwo Rolnicze“ SET Die Verzinſung beträgt 


10 Prozent. 

Die Anleihe iſt in drei Noten: und zwar die erſte Rate 
nach einem Jahre und darauf die zweite und dritte Rate 
in halbjährigen Abſtänden zurückzuzahlen. 
Landwirte, deren Beſitz 50 Hettar nicht überſchreitet, er» 
halten won der Bank Polski eine Ermäßigung der GZinſen 
um 5 Punkte. 


h 
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Vereinigung i in Biala zu richten. 


ftattowitz 


Die Grundſteinlegung für eine neue 
katholiſche ſtirche in Zawodzie. 


| Am Sonntag hat in Zawodzie die Grundſteinlegung für 
eine neue katholiſche Kirche ſtattgefunden. Der Bau wird 
durch das Ortskomitee und dem Geiſtlichen Lindner ge⸗ 
leitet. Von der proviſoriſchen Kapelle gingen zahlreiche 
Gläubige in einer Prozeſſion, begleitet won der Geiſtlichkeit, 
zum Bau der neuen Kirche. Der Kanzler der biſchöflichen 
Kurie Bienek zelebrierte daſelbſt wor einem proviſoriſchen 
Altar eine hl. Meſſe. Kaplan Dr. Mas ny hielt eine dem 
Tage entſprechende Predigt. Die Einweihung des Grundſtei⸗ 
nes nahm Pfarrer Sei gala aus Bogutſchütz vor. Wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes ſang der Chor „Mickiewicz“. 


Der Bau der Kirche wurde am 15. Juli begonnen. Zur 


Zeit ſtehen die Mauern bereits in 6 Meter Höhe über der 
Erde. Es beſteht die Hoffnung, daß der Kirchenbau bis 


zum Herbſt unter Dach gebracht wird. Der Kirchturm wird 
50 Meter hoch aus Eiſenbeton gebaut. Die Baukoſten betra⸗ 
gen über eine halbe Million Zloty. Die Kirche wird etwa 


4000 Gläubige faſſen. Das Projekt wurde vom Architekten 
Lobos aus Kattowitz entworfen. Der Kirchenbau wird vom 
Baumeiſter Dembinſſki und der e von Ing. 
Gabvys gebaut. 


35 Jahre denen in Eichenau. 

Am Sonnabend und Sonntag hat die Feuerwehr in Ei⸗ 
chenau das 35jährige Beſtandfeſt gefeiert. Die am Sonnabend 
veranſtaltete Uebung bewies, daß die Feuerwehr gut ge⸗ 
ſchult iſt, ſodaß die Vorführungen zur Zufriedenheit der 
Feuerwehrbehörden ausgefallen ſind. Am Sonntag fand die 
Fahnenweihe ſtatt. Darauf wurde die Dekorierung der Mit⸗ 
glieder für langjährige Dienſtzeit vorgenommen. Die Feſt⸗ 
lichkeit wurde mit einer Delegiertentagung der Feuerwehr⸗ 
leute des Kattowitzer Kreiſes beendet. 


Verkehrsunfälle. Auf der ul. 3⸗go Maja in Kattowitz 
hat der Führer des Perſonenautos Sl. 2353 Robert Ba⸗ 
dura aus Brynow die 29 Jahre alte Gliſabeth Pytlok 
überfahren. Sie erlitt innere Verletzungen und wurde mit 
demſelben Auto in das Krankenhaus in Kattowitz eingelie⸗ 
fert. Die Schuld an dem Unfall trägt die Verletzte ſelbſt. — 
Przekling aus Nowa Wies hat mit. ſeinem Auto Sl. 2627 
den 6 Jahre alten Maximilian Nowak überfahren. Der 
Knabe erlitt erhebliche Kopf⸗ und Bvuſtverletzungen. Er wur⸗ 
de in demſelben Auto in das Elternhaus eingeliefert. Auch 


1 


in dieſem Fall iſt der Geſchädigte an dem Unfall ſelbſt 


ſchuld. 

Diebſtahl. Von dem Berrain Des Baues der techniſchen 
Schule bei der ul. Kranſinskiego in Kattowitz haben unbe⸗ 
kannte Diebe etwa 800 Kilogramm Eiſenſtäbe zum Scha⸗ 
den der Firma Drowieeki und Juziorafski geſtoh⸗ 
len. Vor Ankauf der geſtohlenen Stäbe wind gewarnt. 


ſperzyk aus Galenzzie wurde verhaftet, da er zum Scha⸗ 
den des Peters Hal ad 12 Gänſe geſtohlen hat. 
Fahrraddiebſtähle. Vor dem Poſtamt in Kattowitz wur⸗ 


de dem Heinrich Piecharezik ein Herrenfahrrad Marke 


„Lucznik“ Nr. 7690 im Werte von 280 Zloty geſtohlen. — 
Aus dem Korridor der Reſtauration Adolf in Nowa Wies 
wurde dem Paul Wyrobka aus Bukowina ein Herren⸗ 


fahrrad Marke 5 Arr. 4.600.442 im Werte von i 


360 Zloty geſtohlen. 

Scheunenbrand. In der 9 zum 1. d. M. wurde die 
Scheune des Landwirtes 8 chyſſa ſamt der diesjähri⸗ 
gen Ernte vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 15.000 
Zloty. Die Brandurſache iſt zur Zeit unbekannt. 

Erholungsurlaub des Stadtpräſidenten. Am 1. d. M. 
hat Stadtpräſident Dr. Ko cu r einen ſechswöchentlichen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. Die Vertretung in dienſtlichen 
e ls hat Vizepräſident Szkudlarz übernommen. 


Königshütte 


Ein Kind ertrunken. Im Teiche gwiſchen dem Stadion in 
Königshütte und der Ortſchaft Klimſawieſe ertrank die elf 
Monate alte Margarete Krzerzykow. Die Mutter des 
Kindes, welche in Siemianowitz wohnt, war im Begriffe ihre 
Verwandten in Klimſawieſe aufzuſuchen. Sie legte das Kind 
auf den Raſen in der Nähe des Teiches und entfernt ſich ei⸗ 
nige Schritte vom Kinde. Als fie kurze Zeit darauf zurück ⸗ 
kehrte, ſah ſie noch, wie das Kind in den Teich hineinfiel. 
Das Kind wurde aus dem Waſſer ſofort herausgezogen. 
Die unternommenen Wiederbelebungsverſuche waren jedoch 
ohne Erfolg. Die Leiche des Kindes wurde in die Totenkam⸗ 


Brand. 
U 
| 


ein Brand. Die alarmierte Feu 


kurzer Zeit gelöſcht. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß det Brand 
wahrſcheinlich infolge Fortwerfens eines Seer at e 


durch einen daſelbſt anche kae Aare wurde. 
Der Schaden iſt gering. 5 
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Myslowitz. 


Mit dem Auto in den Straßenbaum. Der Gührer des 
Perſonenautos Bernard Pilar ski fuhr in Brzenszkowi⸗ i 
„Geſuche ſind unverzüglich an die Landwirtſchaftliche de in einen Straßenbaum hinein. Einer der Paſſagieve er⸗ 
litt einen Beinbruch und Kopfverletzungen. Pilarski ſelbſt 


hat Kopfverletzungen erlitten. Das Auto wurde zertrüm⸗ 


Ein Gänſedieb feſtgenommen. Ein gewiſſer Albin Kah 


mer des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Königshütte eingelie 
fert. 
In der Werbſtatt der Korbflechtevei des „Blin⸗ 


denverein“ auf der ul. Hajducka 22 in Königshütte entſtand 
erwehr hat den Brand in 


sy: 


mert. Ueberdies . dem Autolenker der Bruſtkorb ein⸗ 
gedrückt. Durch die Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß Pi⸗ 
larski in der kritiſchen Zeit ſich im trunkenen Zuſtande be⸗ 
fand und dadurch den Unfall verſchuldete. Die Verletzten 
wurden in das BEN. re in a einge: 
liefert. — en 


nybnik . 

Kaſſeneinbruch. Aus dem Büro des Gemeindeamtes in 
Niedobſchütz haben unbekannte Täter etwa 100 Zloty Bar⸗ 
geld und mehrere Stempelmarken geſtohlen. Darauf ver⸗ 
fuchten fie den feuerfeſten Kaſſenſchrank zu zerſchneiden, wel- 
cher jedoch infolge der mangelnden Werkzeuge Widerſtand lei⸗ 
ſtete und lediglich mur beſchädigt wurde. In der Kaſſe befan⸗ 
den ſich 1400 Zloty Bargeld. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Franz Tar⸗ 
tarzezyk in Mazanie find unbekannte Diebe eingedrun⸗ 
gen und haben zwei Federbetten, Herrengarderobe, ſowie ei⸗ 
ne größere Menge von Wäſche geſtohlen. Der Wert der 
nr Gegenſtände A üer Bei zur Zeit nicht ſſeſtgeſtellt. 


Radio 


Mittwoch, 3. September. 

Kattowih. Welle 408.7: 12,30 Kinderſtunde, 16.20 
Schallplatten, 1725 Wortrag, 18.00 Populäre Veranſtal⸗ 
tung, 19.30 Vortrag, 20.15 Soliſtenkonzert, 20.55 Viertel 


ſtunde Literatur, 2.10 Soliſtenkonzert, 22.00 a. 


23.00 Funkbrieſkaſten in franz. Sprache. 

Krakau. Welle 312.8: 12.30 Jugendſtunde, 17.35 Die 
Philoſophie des 20. Jahrhunderts, 18.00 Konzert, 19.20 
Vortrag, 20.15 Konzert, 23.00 Tanz muſik. 

Warſchau. Welle 1411.8: 12.30 Jugendſtunde, 17.35 Ra⸗ 
diotechnik, 18.00 Konzert, 20.15 Soliſtenkonzert, 20.55 Vier⸗ 
telſtunde Literatur, 21. 10 Soliſtenkonzert, 22.00 Feuilleton, 
23.00 Bergen. 


‚Rotograi” 


Buch- und Kunstdruckerei 


-Bielsko. ($lask) 


Pilsudskicgo 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 
„— Lohnbeutel — amerikanische dour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
kührt auf Kunstdruckpapier, rospekte 
— Reklame-Flugzettel. — Etiketten 
e — Broschüren — Werke 


„ 


"Moderne ‚Ausiührung 
- Mehriarbendruck 
Illustrationsdruck 
verlangen Sie Angebote 
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"Breiten. Welle 398: 16.00 Leſeſtunde: Der Wurſcendied 
16.15 Lieder von Franz Schubert, 17.00 Kammermuſik, 17.30 
da.: Elternſtunde, 20.30 Auſtin Egen ſingt, 21.00 Heitere 
Funkſeite von Ernſt Aug. Voellbel, 21.25 Zur Unterhaltung. 
Heiteres Oberſchleſiſches Funkquartett, 22.40 Zu neuen Zie⸗ 
len! Dichtung und Muſik der Zeit, zur Diskuſſion geſtellt. 

Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten, 14.00 Mewefte 
Schallplatten, 15,40 Jugendſtunde, 16.30 Berühmte Opern⸗ 
zwiſchenſpiele, 17.40 Programm der Aktuellen Abeilung, 
19.00 Unterhaltungsmuſik, 20.00 „Schöpferiſche Perſönlich⸗ 
keit“, 2030, „Wachtel ſingt bei Kroll“. Alt⸗Berliner W 
Nach dem Abendm. bis 030 Tanzmmuſik. 

Prag. Welle 4862: 16.40 Wolksbildungs⸗ und, Ruftue- 
vortrag, 17.00 Mayionettentheater; 18.10 Arbeiterſendung, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.35 Amerikaniſche Muſik, 20.00 
Vortrag, 2010. Kammermusik, 20.40 Heitere Lieder, ‚21.00 
VBenes Blaspruſtk. f . 

Wien. Welle 5161: 11.00 Schallplattenkonzert, 12.00 
Konzert, 1545 Konzert, 20.05 Richard Kühnelt. Aus eige⸗ 
nen ala 01 Wiolinabend Felix ER a. 45 ; ga 
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Nr. 236. 
Was ſich 
22 5 [ 
Welt erzählt. 
Ein Goldſchatz im Meer. 

Paris, 1“ September. An der franzöſiſchen Weſtküſte 
wurde das Wrak eines Schiffes von Tauchern entdeckt, das 
dort wor fieben Jahren mit einer Goldladung im Werte von 
ungefähr 30 Millionen Mark geſunken iſt. Das Schiff liegt 
120 Meter tief an einer ruhigen Stelle, ſodaß man hofft, 
den größten Teil des Goldes bergen zu können. Zu dieſem 
Zwecke will man verſuchen, die Laderäume des Schiffes zu 


ſprengen. Zahlreiche Taucher ſind bereits mit den Vorar⸗ 
beiten zur Hebung des Goldes beſchäftigt. 1 


Schweres Autobusunglück in Marokko 

Paris, 2. September. Nach einer Agenturmeldung aus 
Marakeſch iſt ein Autobus bei Gundaffa in ein Flußbett ge⸗ 
ſtürzt. Sieben Eingeborene fanden den Tod, ſechs wurden 
ſchwer verletzt. 


Jak Daimond verhaftet. 


Köln, 2. September. Der amerikaniſche Bandenführer 
Jack Diamond, der aus Belgien ausgewieſen und nach 
Deutſchland abgeſchoben wurde, iſt bei ſeinem Eintreffen in 
Aachen werhaftet worden. 


Eiferfuchtstragödie. 

Bukareſt, 2. September. Die Gattin eines höheren 
Staatsbeamten der Polizei, eine bekannte Schauſpielerin 
des Bukareſter Nationaltheaters, verletzte geſtern aus Eifer⸗ 
ſucht durch mehrere Schüſſe ihren Gatten und erſchoß ſich 
dann ſelbſt. 8 


firaftwagenunglück. 

Turner (Oregon), 2. September. Ein Kraftwagen wur⸗ 

de, als er einen Bahnübergang paſſierte, von einem Zuge 

erfaßt und zermalmt. Die Inſaſſen, drei Frauen und zwei 
kleine Mädchen wurden getötet. 


Der Atlantik-$lug Coſtes. 
Paris, 2. September. Das Flugzeug Coſtes befand ſich 
um 18.20 Uhr etwa 600 Kilometer weſtlich von Irland. Es 
flog mit einer Geſchwindigkeit von 185 Kilometer. 


Schiffszuſammenſtoß in den 
ereinigten Staaten, 

Seattle, 2. September. Infolge eines Zuſammenſtoßes 
mit dem Frachtdampfer Admiral Nelſon, 
barke unter, wobei der- Kapitän und neun 
ſatzung ertranken. 


Präfident Dr. von Olshauſen geſtorben 


Berlin, 2. September. Der Präſident des Divektoriums 


der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, Dr. Theodor 


von Olshauſen iſt heute nachts im Alter von 53 Jahren 
einem Herzſchlag erlegen. N 
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ROMAN VON ERNEST BECHER 


44. Fortſetzung. 
„Wir wollen eins das andere werſtehen lernen“, ant⸗ 
wortete das Mädchen entſchloſſen. „Und wenn wir auch 


das Paradies auf Erden nicht haben werden — — — ach, 


Paradies auf Erden! Wo gäbe es hienieden ſolches Glück?“ 
vief Lotte in hervorbrechendem Schmerze aus. 

Der Vater zog ſein Kind ſanft neben ſich und ſagte 
leiſe und tröſtend: ö 

„Es gibt ein Liebesglück auf Erden, Lottchen! Doch 
wenn es fi uns naht, dann dürfen wir nicht wegen eini⸗ 
ger unbedachter, vom Zorne hervorgeſtoßener Worte hals⸗ 
ſtarrig werden und es von uns weiſen. Du kennſt es, 
Lottchen, dieſes Glück, du hatteſt einen lieb — —“ 

„Sprich micht von ihm!“ weinte das Mädchen. „Er iſt 
von mir gegangen — — ich bin nicht halsſtarrig und ſeine 
böſen Worte wollte ich ihm verzeihen. Aber er iſt won mir 
gegangen — — um einer anderen willen!“ i 

Die letzten Worte hatte ſie mit tränenerſtickter Stimme 


nur mehr geflüſtert. Marhold war betroffen, ungläubig 
ſchüttelte er das Haupt. | 


„Das glaube ich nicht! Wer hat dir das gejagt? Wohl 


gar Hebenſtreit, der auf dieſe Weiſe den Rivalen unſchäd⸗ 


lich machen wollte!“ 
Mein, Papa! 


er hat es mir ſchonungsvoll verſchwiegen. Liſſa hat es 


die 


6 
gern Warminski, Poplawſki und Kuchar, Hebda, ſowie die 


ging eine Schiffer 
Mitglieder der Be- ger zum erſten Male in funkentelegraphiſcher Verbindung 


Hebenſtreit hat es wohl gewußt, aber 


„Neues Schlekiſches Tagblatt. 
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Sportnachrichten 


Die polniſchen Meifterfchaften im Tennis 
Samstag kamen folgende Begegnungen in der polni⸗ 


ſchen Meiſtevſchaft zur Austragung: 


Herreneinzel: Tloczynſki (Warschau) — Hebda (Lem⸗ 
berg) 3:6, 6:4, 6:4, 6: 2. Ins Semifinale gelangten da⸗ 
durch: Max Stolarow — Warminski, Georg Stolarow — 
Tloczynſki. 

:2, 6:8, 7:5. Ins Halbfinale gelangten außer den Sie⸗ 
Sieger aus der Begegnung Poplawſki, Loth — Prochowſki, 
Kloſzek. hr 

Im Dameneinzel eliminierte Frau Dubienska — Frl. 
Volkmer 6:2, 6: 2 und trifft im Finale auf Frl. Jendrze⸗ 
jowfka. 


ropowa mit Jendrzejowſka, Pozowſka. 


Herrendoppel: Brüder Stolarow — Horain, Liebling 


Im Damendoppel treffen ſich im Finale Dubienska, Sy- 


Gem. Doppel: Finale — Jendrzejowſka, Warminſki — 
Volkmer, Max Stolarow 3:6, 6:1, 6:4. 
Juniorendoppel: Altſchüler, Malanczynſki — Rubin, 
Holländer 6:3, 6:3. 8 
Troſtpreisturnier: Pochoryles — Liebling 7:5, 6 45 
Altſchüler — Kloſzek 8:6, 6: 4. Im Finale treffen fi alſo 
Pochoryles und Altſchüler. 


Sieg der oberſchleſiſchen Ceichtathleten 
über Deutſchoberſchleſien. 
In Beuthen wurde Samstag der leichtathletiſche Kampf 


Polniſch-Oberſchleſien gegen Deutſch⸗Oberſchleſien ausgetra- 


gen, der mit einem knappen Sieg der Polen von 69:68 
endete. Ueber den ſportlichen Wert des Kampfes geben vier 
neue ſchleſiſche Rekorde ſowie die Zeiten der deutſchen Läu⸗ 
fer 10.8 und 2263 über 100, bezw. 200 m genügend Aufſchluß. 

Die durch die polniſchen Leichtathleten erzielten Rekor⸗ 


Im gemiſchten Doppel ſchlugen Jendrzejowſka, Warmin⸗ de lauten: 


ſki das Paar Junzanka, Georg Stolarow 6: 2, 6:3 (Halb⸗ 


finale). Im zweiten Halbfinale kämpfen Dubienska, To: | 


czynſki gegen Volkmer, Max Stolarow. 

Samstag nachmittags wurden folgende Spiele ausge⸗ 
tragen: a 

Herreneinzel: Halbfinale — Max Stolarow — War⸗ 
minski 6:3, 6:8, 6:3. 

Herrendoppel: Poplawſki, Loth gelangten leicht ins 
Halbfinale durch ihren Sieg über Prochowfki, Kloſzek 6:2, 

4, 61. 2 
Dameneinzel: Viertelfinale Pozowſka — Anny 6:0, 
7: 5, Halbfinale Jendrzejowſka — Pozowſka 6:1, 6:1. 

Gem. Doppel: Volkmer, Max Stolarow — Dubienſka, 
Tloczynſki 8:6, 6:4. 

Das Finale des Herreneinzels der Junioren gewann 
Altſchüler (Lemberg) gegen Holländer 6:0, 6:1. Im Halb⸗ 
finale des Junioren⸗Doppels gewannen Holländer, Rubin 
gegen Laſocki, Scheunert 6:2, 6:2, 8 

Die Spiele des Sonntags lauteten: 

Herreneinzel: Halbfinale — Tloczynſki — 


Dameneinzel: Finale — Jendrzejowſka — Dubienſka 


6:4, 6: 2. Auf dieſen Kampf wartete die polniſche Tennis ' 
gemeinde ſchon zwei Jahre. Beide Damen ſpielten ſehr gut. 


e gewann durch ihre größere Ruhe und Beweg⸗ 
lichkeit. 


Herrendoppel: Brüder Stolarow —Kuchar, Hebda 6:1, 


6:3, 6:2, Warminski, Marſzewſki — Loth, Poplawſki 6:1. 
601, 6:2. Im Finale treffen alſo die Brüder Stolarow auf 


Warminſki, Marſzewfki. 


— nn 


Die franzöſiſchen Ozeanflieger. 

Die beiden franzöſiſchen Flieger hatten um 12 Uhr 
nachts nach unſerer Zeit die Hälfte ihres Fluges von Paris 
nach New Vork zurückgelegt. 
Flieger geſichtet von einem Ozeandampfer. Heute früh 
gen einhalb 2 Uhr nach unſerer Zeit waren die beiden Fli 


mit einer amerikaniſchen Funbſtation. Man nimmt an, 


daß die Flieger bei Tagesanbruch die Küſte von Neufund⸗ 


land erreichen werden, wenn ſie ihre bisherige Geſchwindig⸗ 
keit beibehalten. . / 
Geſtändnis des zweiten Ducherower 
moͤrders. 8 
Heide in Hollſtein, 2. September. Der vor einigen Ta⸗ 
gen feſtgenommene mutmaßliche Mörder des Paſtors Kap ⸗ 


mir geſtern geſtanden, fie iſt es, die er liebt!” 


Und Lotte erzählte, oft von Schluchzen unterbrochen, 


was ſie geſtern von Liſſa Fleming erfahren hatte. 


„Sie weiß gar nicht, daß er und ich emander kennen“, 


endete ſie ihren Bericht. „Warum ſollte ſie lügen, mir ein 


Märchen erzählen?“ 


Nun konnte der Vater nicht länger zweifeln, kummer⸗ 
woll ſenkte er den Kopf. Was war es geweſen, das Felix 
von Lotte weg in die Arme Liſſas getrieben, wer trug die 


Schuld daran? Sein, des Vaters, war die Schuld! — 


Nach einer Weile, während welcher Lotte leiſe vor ſich 
hingeweint hatte, ſah der Vater wieder auf. a 
Dennoch, Lotte!“ ſagte er mit zitternder Stimme. 
„Auch wenn Felix dir werloren iſt — einem ungeliebten 
Manne ſollſt du deine Hand deshalb doch micht veichen. Ich 
kann nicht glauben, daß du mit Hebenſtreit glücklich wirſt.“ 

„Glücklich werde ich nie werden, Vater! Doch meine 
Ruhe Hoffe ich wiederzugewinnen, wenn mich die Pflicht an 
einen andern bindet.“ 

„Muß dieſer andere gerade Hebenſtreit ſein?“ Ich fürch⸗ 
te, er iſt deiner nicht wert. Laß dir Zeit, mein Kind! Weil 
Felix ſich zurückgezogen hat, mußt du deshalb doch nicht 
gleich einen anderen heiraten — am allerwenigſten aber die⸗ 
ſen Hebenſtreit!“ ft 

„Hebenſtreit ift nicht ſo ſchlecht, wie du meinſt, Papa! 
Ich will ihm eine gute Frau werden und er wird ſeine 
Schwächen ablegen. Schon Felix fühlte, welch guter Kern 
in Theo ſteckt, daher ſeine Eiferſucht! Er hat mich nicht 
umſonſt auf Hebenſtreit hingewieſen — —“ ö 

„Lotte!“ Der Vater ſtand jäh auf und blickte ernſt auf 


die Tochter nieder. „Du willſt Hebenſtreit nehmen aus Trotz 


egen Felix“ ee 9 57 
5 Pi, Papa, nein! Es iſt nicht Trotz, gewiß nicht! 


Anfangs freilich, als ich Felix grollte, da war ich trotzig. 
W dach nicht zu unrecht eines Einverſtändniſſes mit 


* — 

a G. Stolarow 
3:6, 6:3, 6:3, 6:3. Im Finale treffen alſo Max Stola- 
row und Tloczynſki aufeinander. 


Um Mitternacht wurde der 
ge- ſtählen eingeſtanden. 
= 


biſt ſelber der Schmied deines Glückes. 


400 m: Rzepus 51.2 Sek.; 

800 m: Rzepus 2: 01.2 Sek.; 

Diskus: Zajuſz 40.88 m; 

4 mal 400 m Staffel: Poln.⸗Schleſien 3: 86.2. 

Im Verlauf des Meetings fand auch ein Handballſpiel 
ſtatt, welches Deutſch Oberſchleſien 13:6 (6:1) gewann. 
Auf Grund des Sieges der polniſchen Oberſchleſier erhielten 
dieſelben den von der „Deutſchen Morgenpoſt“ gewidmeten 
jilbernen Pokal. 


Nucmi in Warſchau. 


Die Warſzawianka hat den weltbekannten Langſtrecken⸗ 
läufer Nurmi für den 6. und 7. September nach Warſchau 
verpflichtet, woſelbſt er auf der Laufbahn des ABS. auf 
Petkiewiez und Kuſocinſki über 3218 und 5000 Meter ſtar⸗ 
ten wird. j 

Die Warſzawianka bemüht ſich den Start Nurmis im 
Rahmen eines allpolniſchen Meetings, an welchem die Teil⸗ 


nehmer des Kampfes gegen die Japaner mittun ſollen, 


durchzuführen. 


Drei Boxkämpfe in Oberſchleſien. 
Sonntag fanden in Oberſchleſien drei Boxkämpfe ſtatt, 
welche folgenden Verlauf nahmen: 
BKS. Kattowitz — K. S. 06 Myslowitz 11:5. 
Stadion, Königshütte — Naprzod, Lipine 8:8. 
BKS. Siemianowitz — A. B. C. Gleiwitz 11:5. 


pel in Ducherow hat anfänglich geleugnet, jetzt aber dem 
Unterſuchungsrichter eingeſtanden, an der Mordtat beteiligt 
zu ſein. Der Verhaftete, der ſich zunächſt einen falſchen Na⸗ 
men beilegte, hat außerdem eine Reihe von Einbruchsdieb⸗ 


Probeflüge eines kleinluftſchiffes. 

Riga, 2. September. Das erſte ruſſiſche Kleinluftſchiff 
unternahm geſtern ſeine erenſte Probefahrt von Moskau 
aus. Die Fahrt ſoll erfolgreich verlaufen ſein. Für die 
nächſten Tage iſt ein Flug des Kleinluftſchiffes von Mos⸗ 
kau aus nach Leningrad, dem früheren Sankt Petersburg, 
vorgeſehen. Außerdem ſoll das ruſſiſche Kleinluftſchiff dem 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bei deſſen Beſuch in Moskau ent⸗ 
gegen fliegen. 


Hebenſtreit beſchuldigen, dachte ich, ich konnte ihm ja den 
Willen tun. Aus Trotz gegen Felix gab ich mich ſeitdem 
mehr mit Hebenſtreit ab, dadurch aber lernte ich ihn näher 
kennen. Er, den ich werſpottet, blieb anhänglich, indes der 
andere, den ich geliebt, mich ſchmählich verließ. Da ſchätzte 
ich Theo beſſer ein als früher und da wich auch der kindiſche 
Trotz won mir. Hebenſtreits Anhänglichkeit rührte mich und 
ſein gutes Herz, das ihn meinen Spott ſo ganz vergeſſen 
ließ, ſein gutes Herz bezwang mit völlig. Wenn ich geſtern 
einen wenigſtens äußerlichen Erfolg errungen habe, jo ver⸗ 
danke ich dies nur Theo und ſeinen Bemühungen.“ 

Mit ſchweren Schritten ging Marhold in dem Kabinett 
einigemal auf und ab. Er erkannte, daß die Tochter ſeinen 
Vorſtellungen ihr Ohr veyſchloß, und deshalb fragte er, als 
er vor dem Mädchen wieder ſtehen blieb: Er 

„Du biſt alſo feſt entſchloſſen, Lotte?“ 1 

„Ich habe Hebenſtreit vorhin mein Jawort gegeben 
und möchte dich bitten, ihm morgen meine Hand nicht zu 
verweigern, wenn er mit dir ſpricht, Papa.“ ö 

Marhold ſeufzte. BR 

„Ich habe ſchwere Bedenken gegen dieſe Verbindung, 
mein Kind!“ ſagte er mit Trauer in 0 e 
i n di — verbieten will i a 1 8 
ich kann dir nur raten verbiete be ie 5 
mich in Hebenſtreits Charakter und du kennſt ihn wirklie 
929 0 a O, 905 die Mutter noch Tebte! ea 
würde das Richtige treffen — ich kann nur hoffen, daß 
es dir zum Heile ausſchlägt, wenn ich dir deinen Willen 
tue und mit eienr Weigerung nicht im Wege ſtehe. Ich 
werde, wenn Hebenſtreit morgen kommt, ihm jo antwodten 


wie du es wünſcheſt.“ ä 8 


Fortſetzung folg. 


Seite 6. 


„eres Schelle Tagblatt”. 


Volkswirtſchaft 


Somwjetrußlands Wirtſchaftslage. 
Der Kampf um die Durchführung der hochgeſchraubten 
„Wirtſchaftspläne der Sowjetregierung hat ſich im Laufe die⸗ 
ſes Jahres immer mehr verſchärft. Bereits im Januar d. J. 
ſah ſich das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Parte: der 
Sowjetunion veranlaßt, im Zuſammenhang mit den unbe⸗ 
friedigenden Arbeitsergebniſſen der Sowjetinduſtrie im 55 
Quartal 1929-30 an alle Organiſationen der Partei, Gewerk⸗ 
ſchaften und des Kommuniſtiſchen Jugendbundes Gomſo⸗ 
mol), ſowie an alle Wirtſchaftsorgane einen Aufruf zu rich⸗ 
ten, der damals als Zeichen dafür gewertet worden iſt, daß 
man in den Kreiſen der Parteileitung den Induſtrieplan für 
1929-30 ſchwer gefährdet ſah. Im Ergebnis der Maßnahmen, 
die dieſer Aufruf des Zentralkomitees zur Folge hatte, iſt 
in der Folgezeit in der Arbeit der Sowjetinduſtrie eine Beſ⸗ 
ſerung erfolgt, wenngleich die Voranſchläge auch weiterhin 
nicht erreicht worden ſind. In den letzten Monaten jedoch trat 
eine rapide Verſchlechterung der Lage ein. Beſonders bemer⸗ 
tenswert iſt, daß es ſich ebenſo wie im erſten Quartal 1929-30 
wieder um die wichtigſten Zweige der Schwerinduſtrie handelt. 
Geradezu kataſtrophal hat ſich die Lage im Kohlenberg⸗ 
bau geſtaltet. Der „Durchbruch“ in der Kohlenförderung hat 
ſich in der letzten Zeit ſtark erweitert. Der Ausfall in der 
Kohlenförderung erreichte in den erſten 9 Monaten 1929-30 
(Oktober 1929 bis Juni 1930) rund 1,6 Millionen Tonnen. 
Im Juli hat ſich die Situation rapide verſchlechtert, ſo daß 
der Ausfall in den erſten zehn Monaten 1929-30 bereits 1,8 
Millionen Tonnen erreichte. Zuſammen mit der Förderung 
in der erſten Auguſtdekade aber ergibt ſich ein Ausfall gegen⸗ 
über dem Voranſchlag von rund zwei Millionen Tonnen, 
der größte Teil dieſes Ausfalles entfällt auf das Donezbecken, 
das zirka 80 Prozent der geſamten Kohlenförderung der 
Sowjetunion liefert. Im Juli wurde der Plan der Kohlen⸗ 
förderung im Donezbecken nur zu 78,8 Prozent, in der erſten 
Auguſtdekade zu 69,6 Prozent ausgeführt. Noch ſchlechter iſt 
die Lage in den anderen Kohlenrevieren. Der „Durchbruch“ 
im Donezbecken wird in erſter Linie auf den großen Arbeiter⸗ 


mangel zurückgeführt. Daneben ſpielen mangelhafte techniſche 


Leitung, ungenügende Ausnützung der Anlagen zur mechani⸗ 
ſchen Kohlengewinnung und das Sinken der Arbeitsdiſziplin 
eine Rolle. Seit April haben nicht weniger als 40 000 Ar⸗ 
beiter das Donezbecken verlaſſen. Der ſtarke Abſtrom der Ar⸗ 
beiter in dieſem Jahre iſt in erſter Linie auf die mangelhafte 
Lebensmittelverſorgung und auf die überaus ſchlechten Woh⸗ 
nungsverhältniſſe im Donezbecken zurückzuführen. — Hand 
in Hand mit dem Zurückbleiben der Kohlenförderung hinter 
den Voranſchlägen geht eine unbefriedigende Geſtaltung der 
Selbſtkoſten. Die Selbſtkoſten im Kohlenbergbau find in letzter 
Zeit derart geſtiegen, daß dadurch nicht nur die Ergebniſſe 
der Selbſtkoſtenſenkung des erſten Halbjahres 1929-30 wieder 
aufgehoben worden ſind, ſondern die Geſtehungskoſten der 
Kohle ſich in einigen Revieren ſogar bedeutend höher als im 
Vorjahre ſtellten. 5 
f Auch in der Naphtainduſtrie iſt in letzter Zeit ein nicht 
unerhebliches Zurückbleiben hinter den Voranſchlägen zu ver⸗ 
zeichnen. Der Ausfall gegenüber dem Plan erreichte im Juli 
61 000 Tonnen. In der erſten Auguſtdekade iſt eine weitere 
Verſchlechterung eingetreten, denn der Plan wurde nur zu 
923 Prozent ausgeführt, was einen Ausfall von 43 000 Ton⸗ 
nen in 10 Tagen ergibt. 
Ungünſtig liegen die Dinge auch in der Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie. Die Roheiſenerzeugung in Sowjetrußland iſt 


Die hier angegebenen Wörter 
einander gesetzt werden, 
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Wort ME T Z ergeben. Für die richtige 
Lösung haben wir folgende Preise ausgesetzt: 


10 Füllfederhalter mit Goldfedern, 2 
18 Taschenuhren für Herren u. 


Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, 
erhält einen der obengenannten Preise. Sämt- 
liche zur Verteilung kommenden Gegenstände 


werden unter Aufsicht eines hiesigen Notars verteilt. Die geringen Versand- 
kosten für Zusendung der Preise sind vom Einsender zu tragen. Die Lösung 
muss sofort in genügend frankiertem Brief eingesandt werden und ver- 


Westdeutsches Exporthaus, Eisemroth, 
Deutschland. 15 
Die Preise 3—5 und 9—12 werden auf Wunsch in bar ausbezahlt. 


Eigentümer: Ned. E. E. Manerweg, und Ned. Dr. H. Datiner, Permusgeber: Jed. 


in den erſten neun Monaten 1929-30 zwar um 26,9 Prozent 
höher als im Vorjahre, gegenüber dem Produktionsprogramm 
ergibt ſich jedoch ein bedeutender Ausfall, der bei den ſüd⸗ 
ruſſiſchen Eiſenwerken 83 500 Tonnen und bei den Ural⸗ 
Werken 53 000 Tonnen beträgt. Der Ausfall bei der Stahl⸗ 
produktion ſtellt ſich entſprechend auf 65800 Tonnen bezw. 
104 000 Tonnen. Der Juli und die erſten Tage des Auguſt 
haben eine weitere Verschlechterung der Lage gebracht. Der 
Juli hat allein bei den Ural⸗Werken einen Ausfall von 
61 500 Tonnen Roheiſen und 69 500 Tonnen Stahl gebracht. 
Zweifellos hängen die unbefriedigenden Produktionsergeb⸗ 
niſſe in der Eiſen⸗ und Stahlindustrie ebenſo wie im Koh⸗ 
lenbergbau zu erheblichem Teil mit der ſich ſtändig verſchär⸗ 


fenden Lebensmittelkriſe in Rußland zuſammen, die die Ar⸗ 


beitsleiſtung und Arbeitsdiſziplin nachteilig beeinflußt. 

Es iſt verſtändlich, daß man in Sowjetkreiſen angeſichts 
dieſer Sachlage ſehr beunruhigt iſt. Handelt es ſich doch ge⸗ 
rade um die Schlüſſelinduſtrien, von denen mehr oder we⸗ 
niger die Weiterentwicklung der geſamten Sowjetinduſtrie 
abhängt. Bei dem überaus ſcharfen Metallmangel in Ruß⸗ 
land macht ſich das Zurückbleiben der Eiſeninduſtrie hinter 
den Plänen in einer ganzen Reihe anderer Wirtſchaftszwei⸗ 
ge, insbeſondere auch im Verkehrsweſen, überaus ſtark be⸗ 
merkbar. Nicht minder gefährlich iſt naturgemäß die Kriſe 
in der Kohlenverſorgung. Die Kokereien find bereits von 
der Gefahr der Stillegung bedroht, was wiederum auf die 
Roheiſenerzeugung auf das nachteiligſte zurückwirken muß. 
Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß das neue Wirtſchafts⸗ 
jahr vor der Tür ſteht, in dem eine weitere gewaltige Stei⸗ 
gerung der induſtriellen Produktion, und zwar um nicht 
weniger als 48 Prozent worgefehen iſt, wobei für die Pro⸗ 
duktionsmittelinduſtrie ſogar eine Zunahme um 63 Prozent 
geplant iſt. Speziell die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie ſoll 1980. 
31 — 75 Millionen Tonnen Roheiſen liefern, d. h. über 
2 Millionen Tonnen mehr als im laufenden Wirtſchaftsjahr. 
Durch die Kriſe in der Produktion der Schlüſſelinduſtrien, 
wie ſie in der letzten Zeit zu beobachten iſt, werden dieſe 
Pläne naturgemäß ernſtlich in Frage geſtellt. 

Auf den Ernſt der Lage wird auch won der Sowjetpreſſe 
mit großem Nachdruck hingewieſen, die in letzter Zeit täglich 
Berichte von der „gefährlichen Front“ bringt und unver⸗ 


U 


züglich „außerordentliche Maßnahmen“ zur Beſeitigung der gen können. 


„Durchbrüche“ fordert. Als beſonders beſorgniserregend wird 
der Umſtand angesehen, daß ſich die Induſtriekriſe ſchon ſeit 
Juni hinzieht, man aber — im Gegenſatz zu der Situation 
im Winter als der Aufruf des Zentralkomitees ſehr bald 
eine Beſſerung herbeigeführt hat — in der Provinz die 
„Alarmrufe“ der Preſſe bisher „nicht gehört“ hat. Weder 
die Induſtriearbeiter und die Behörden, denen die Regulie- 
rung der Lebensmittelverſorgung der Arbeiterſchaft obliegt. 
noch die Genoſſenſchaften und Gewerkſchaften hätten ſich 
„auf die ſpezifiſchen Beſonderheiten der Sommermonate ein⸗ 
geſtellt“. Die Sowjetpreſſe fordert, daß nunmehr „allen die⸗ 
ſen Mißſtänden unverzüglich ein Ende bereitet wird.“ 


Die Betriebslage in der Codzer 
Textilinduſtrie. 

Laut einer Auſſtellung des Landesverbandes der Tex⸗ 
tilinduſtrie in Lodz ſtellte ſich die Betriebslage in dieſem 
Verbande angehörigen induſtriellen Unternehmen in der 

Zeit vom 4. bis 9. Auguſt wie folgt dar: 
6 Tage in der Woche waren 120 Fabriken mit insge⸗ 
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ſamt 10041 Arbeitern im Betriebe, ferner arbeiteten: 16 
Fabriken mit 793 Arbeitern 5 Tage, weitere 16 Fabriken mit 
1204 Arbeitern 4 Tage und ſchließlich 18 Betriebe mit 1452 
Arbeitern 3 Tage. Insgeſamt waren in der Berichtszeit 170 
Fabriken mit insgeſamt 13 489 Arbeitern im Betriebe. 
Von insgeſamt dem Verbande angehörigen 187 Fabri⸗ 
kationsunternehmen waren in der Gerichtswoche 17 Fabri⸗ 
ken ganz außer Betrieb. 
f 122 Betriebe arbeiteten mit einer Arbeitsſchicht, 46 Fa⸗ 
briken mit zwei und 2 Fabriken mit drei Schichten. In der 
erſten Schicht arbeiteten insgeſamt 10 870 Arbeiter, in der 
zweiten — 2482 und in der dritten — 137 Arbeiter. 
i Bei Vollbetrieb beſchäftigten alle im Landesverband der 
Teptilinduſtrie zuſammengeſchloſſenen Unternehmen gegen 
2 500 Arbeiter. Gegenwärtig ſind dagegen nur 13 489 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, weshalb ſich die Arbeitsloſenziffer in die⸗ 
ſem Zeitraum auf etwa 8011 belief. 


Bau eines neuen Magazins in Gdynia 
N Die „Polſka Goſpodarcza“ meldet, daß die Verwaltung 
des Hafens von Gdynia in der nächſten Zeit den Bau des 
erſten langfriſtigen Lagers in Angriff nimmt. Die Pläne 
ſeien bereits ausgearbeitet; auf dem in Ausſicht genommenen 
Terrain werden Bohrungen unternommen, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob für das Gebäude ſpezielle Fundamente gebaut 
werden müſſen. Von dem Ergebnis der Bohrungen hänge 
auch die Feſtſetzung des Termins für die Fertigſtellung des 
Gebäudes ab, ferner auch die Bauart des Gebäudes. Wenn 
nämlich teure Fundamente einen größeren Teil der bereit⸗ 
geſtellten Kredite, als dies vorgeſehen ſei, koſten ſollten, ſo 
werde das Projekt des Baus der oberen Stockwerke umge⸗ 
arbeitet werden müſſen. Das Lager wird auf der zweiten 
Linie des polniſchen Quais errichtet werden. Es werde die⸗ 
ſelbe Länge wie der Hafenhangar Nr. 3 haben, d. h. 120 
m, ſeine Breite wird 35 m betragen. Es ſeien fünf Stock⸗ 
werke vorgeſehen. Das Parterre ſoll die Höhe von 5 m 
die Stockwerke 1 bis 3 je 3,4 m, das Stockwerk 4 — 
4 m. Die Oberfläche des Magazins werde 21 000 qm betra- 
gen, die Nutzfläche ca. 15 000 qm. Auf einem jeden Stock⸗ 
werk werde ſich eine Reihe kleinerer Lagerräume, die mit 
Büros verſehen und durch Korridore miteinander verbun⸗ 
den ſein werden, befinden. So werde eine jede der Firmen, 
die an dem Warenumſatz im Gdyniger Hafen teilnehmen. 
für ſich einen beliebigen Teil des Lagers mit Beſchlag bele⸗ 
Die Lagerräume würden mit allen modernen 
Einrichtungen werſehen ſein, insbeſondere aber würden fie 
mit den Quais durch automatiſche Transporteure verbunden 
ſein. 


Der Flugverkehr in Polen. 
Im Juli d. J. wurden auf den polniſchen Fluglinien 
in 530 Flügen 1631 Paſſagiere, 4388 Kilogramm Poſt und 
34 182 Kilogramm Gepäck befördert. 

Die auf den Linien Warſchau — Lemberg — Galatz — 
Bukareſt, Warſchau — Danzig und Warſchau — Poſen ver⸗ 
kehrenden Flugzeuge haben Kajüten mit bequemen Seſſeln 
für 8 Paſſagiere, beſondere Kabinen für die Poſt und Ge⸗ 
päck ung einen Waſchraum mit fließendem Waſſer. Die Paſ⸗ 
ſagiere können ſich in der Kajüte frei bewegen und den An⸗ 
blick der Erde aus der Vogelperſpektive genießen. Die Fahr⸗ 
preiſe find verhältnismäßig niedrig. So koſtet die Reife von 
Warſchau nach Bukareſt 200 Zloty, von Lemberg nach Buka⸗ 
reſt 132 Zloty, von Warſchau nach Danzig 81 Zloty und von 
Warſchau mach Poſen 65 Zloty. 
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